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der vorigen Seſſion verhindert worden bin, das 
bereits im vorigen Jahre zu than. a 
Finanzminiſter von Scholz: Da die An⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


das niemals geſagt — aber das bleibt gleichgültig. 
Man geht in das Schauſpiel „Die Danitſchews“, 
uuſere nationale Fiber wird durch dies Dumasſche 


G. L. 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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zu Bromberg, iſt an die kouigliche Regierung zu Vorſitzenden iſt jedenfalls ſeyr viel richtiger uad 
Stettin verſetzt worden. — Im Kreiſe Naugard zutreffender, als die bisher von konſervatiber 


iſt für den Standesamtsbezirk Karlshof der Guts⸗ 


= } a 1 * ich di N h 1 Seite gegebene und vorbereitete Darſtellung über 
Abgeordneten⸗Haus. gelegenheit erſt nach zehn Jahren wieder zur Wortgepränge erregt. Oder in Nizza wird eine vorſteher Dunker zu Karlshof zum Standesbe⸗ das angeblich gebrochene Sep der ee 
13. Sitzung vom 8. Februar. Entſcheidung kommen kann, ſo wird man zu- ruſſiſche Oper aufgeführt, zu der eine Schaarſamten ernannt. — Im Kreiſe Pyritz iſt für den nalliberalen. Aum. d. Red.) 


Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Kom⸗ 
miſſare. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. ö 

Ein Antrag des Abg. Letocha auf Ein⸗ 
ſtellung des gegen den Abg. Stötzel ſchwebenden 
Straſverfahreus wegen Preßvergehen wird au: 
genommen. 5 

Hierauf folgt die Ne ebe der zweiten 
Berathung des Etats der Ei enbahnverwaltung. 

Abg. Pariſius (deutſchfr) erhebt Be⸗ 
2 darüber, daß bei der Berliner Stadt⸗ 
ahn mit dem 1. Januar cr. eine Verkürzung 
der Strecken eingetreten und dadurch eine Schä⸗ 
digung der Inhaber von Zeitkarten herbeigeſührt 
ſei. Pie dagegen erhobenen Beſchwerden ſeien 
auf Grund einer Verfügung höheren Orts zurück. 
gewieſen worden. Das Verfahren würde bei 
einem Privatmann als wenig anjtändig bezeichnet 
werden. Rechtlich laſſe ſich das Verfahren der 
Behörde nicht rechtfertigen. { 

Geh. Fleck: Die Angelegenheit ſchwebt noch 
in der unterften Inſtanz und iſt daher noch nicht 
an die Zentralſtelle gelaugt und kaun ich daher 


£ 3 Erkrankungen in Stettin und 10 Erkrankungen dies 0 i 7 
JJ 0 % ̃ M / C 
ſcheide f die Beſch 81 1 ae Ferne s Abg. Hö ppuer (kon) bittet um Ein die Alliauz mußte bezahlt werden. Rußland hat erkrankten 11 Perſonen (2 Todesfälle), davon 2 gemacht habe und doch rühmen fie fich heute, da * 
öhern Brie Di e möglich eine untere führung der Portofreiheit für die laudräthli he ſich deſſen 1870 erinnert .. > Perſonen in Stettin, an Maſern erkrankten ſie zu der Größe des Vaterlandes beigetragen 

nftanz fein (Sehr richig!) og Korreſpondeuz, da es bei der Pauſchalſumme, Machen wir uns doch keine Illuſionen und 2 Perſonen und an Kindbettfieber 2 Br 


) > 

Geh. Rath Fe iſt damit wahrſchein⸗ 

die Direktion gemeint. 
Abg. Pariſins: Bei einer ſolchen An⸗ 
geissenbeit, ver ſich auch die Preſſe angenommen 
bar, ſollte ich meinen, daß die höhere Juſtanz 
von Amtswegen eine Unterſuchung hätte einleiten 
müſſen, denn es handelt ſich hier um eine offen⸗ 
bare Ungerechtigkeit. Redner rügt ferner die 
Karten Zuſtände einzelner Bahnhöfe der Stadt⸗ 
u, namentlich der Weſtend Station und be 
Hagt es, daß durch Aushang auf den Bahuhöfen 
Demfenigen eine < ti u 30 Mark ange 
droht wird, der einen Wagen beſteigt, in dem ſich 
bereits 10 Perſenen befinden. Dieſe Verfügung 
kann nicht durchgeführt werden und wird auch 
veder vom Publikum noch von den Beamten 


beachtet und wäre ihre Beelen daher noth⸗ 


wendig. Endlich iſt auf der Stadtbahn eine Er⸗ 
mäßigung der Fahrkarten eingetreten, nur find 


don dieſer Ermäßigung die Arbeiterkarten aus⸗ iſt über den Termin, zu welchem der preußiſche 


geſchloſſen worden. 

Abg. Brömel (fr.): In der Beant⸗ 
wortung der Anfragen aus dem Hauſe wird 
ſeitens der Regierung eine nicht zu rechtfertigende 
Sparſamkeit geübt. Ich muß deshalb noch ein⸗ 
mal zurücdtommen auf eine von mir vor einigen 

eſtellte Anfrage, wie es mit den in Aus⸗ 
t gestellten Ge ſteht bezüglich der 
enderung der Servisklaſſen, welche eiuer großen 


Gewährung der Portoſreiheit 


gen wire. 


geben, daß heute eine Beſprechung derſelben 
etwas verfrüht ſein dürfte. (Sehr richtig!) 
Auch ſcheint es mir nicht angebracht, die Bauk⸗ 
frage beim Gehalt des Finanzminiſters zur 
Sprache zu bringen, welcher bei dieſer Frage 
gar nicht die Hauptperſon iſt. Es iſt vielmehr 
der Handelsminiſter, deſſen Reſſort zunächſt be 
theiligt iſt. Zur Sache ſelbſt bemerke ich, daß 
die Mehrheit der verbündeten Regierungen und 
des Reichstages von der Anſicht ausgegangen iſt, 
es ſei nicht gut, in den Verhältuiſſen der Reichs⸗ 
bank, wie fie jetzt beſtehen, irgend etwas zu äu⸗ 
dern. (Beifall.) i 

Abg. Dr. Arendt: Vei der Berathung 
des Etats des Handelsminiſteriums habe ich 
unterlaſſen, die Sache zur Sprache zu bringen, 
weil grade ein Wechſel im Miniſterium einge⸗ 
treten war. Der Beſchluß des Reichstags bezog 


luſtiger Journaliſten hiufährt, und die ruſſiſche 
Allianz iſt verkündet. Vollſtändig harmlos 
nehmen wir für das ruſſiſche Volk und den Zaren 
jene Schaar mehr oder minder wilder Zugvögel, 
die nach Montecarlo und der warmen Sonne von 
Nizza alljährig ziehen. Und Niemand ſagt ſich, 
daß hinter dieſeu kosmopolitiſchen Müßiggängern 
es Millionen von Menfchen giebt, welche von 
dieſer obenflächlichen Erregung nicht das Geringſte 
wiſſen, die nicht einmal danach fragen, ob wir 
Franzoſen auf der Welt ſind, die nur einen Gott 
und einen Herrſcher kennen, dem ſie blind ge⸗ 
horchen, während keiner von unz Willen und 
Gedanken des einſiedleriſchen Mannes kennt, 
8 in ſeinen Händen dieſe erdrückende Gewalt 
ält. 

Wir haben die Zeit gekannt, wo Polen 
in der Mode war. Mit dem Wort Polen wurde 


ſich auf das Privilegium der Reichsbauk, ich habe die populäre Begeiſterung geheizt, mit ihm wurde 
von den Privatbanken in Preußen geſprochen. die Nationalverſammlung 1848 geſtürmt. Heute 


Auregen 0 ich die 
nicht künftig ſagen 
det vorübergegangen. 


Das Gehalt wird bewilligt. 


Baukfrage, damit man ſind wir mit der Mazurka fertig; inis Polouine 
kann, die Sache ſei unbeanſtau⸗ heißt es bei uns. Später find wir bis nach der 


Krim gegangen, um Rußland den Krieg zu 


machen. Warum? Lediglich weil Napoleon III. 


Abg. Zelle befürwortet eine Auſbeſſerungſſich durch die engliſche Allianz weihen laſſen 


Standesamtsbezirk Werben der Schöffe Gotthilf 
Meyen zu Werben zum Stellvertreter des Staudes⸗ 
beamten ernaunt. — Der Seefahrer Wilhelm iſt 
als Reoierlootſe zu Swinemünde, der Seefahrer 
Hagen und die Schiffer auf großer Fahrt Blau⸗ 


dow und Zander find als Revierlootſen zu Stettin 9 


augeſtellt worden. Der frühere Sergeant 
Gergs der 1. Eskadron des 1. weſtfäliſchen Hu⸗ 
ſareu⸗Regiments Nr. 8 iſt als Schutzmann bei 
der königlichen Polizei⸗Direktion in Stettin an⸗ 
geſtellt worden. — An dem königlichen Gymna⸗ 
ſium zu Köslin iſt der bisherige wiſſenſchaftliche 
Hülfslehrer Heinrich Knaak als ordentlicher Lehrer 
angeſtellt. 

— In der Woche vom 26. Januar bis 1. 
Februar kamen im Regierungs⸗ Bezirk Stettin 
121 Erkrankungs⸗ und 22 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten zeigte ſich wiederum Diphtherie, 
woran 72 Erkrankungen und 18 Todesfälle zu 
verzeichnen find, davon 34 Erkrankungen (8 Todes⸗ 
fälle) in Stettin und 12 Erkrankungen (6 Todes⸗ 
fälle) im Kreiſe Raudow. Sodann folgt Schar⸗ 
lach mit 34 Erkrankungen (2 Todesfälle), davon 


welche dieſe Beamten für ihre Korreſpondenz er⸗ ſetzen wir es uns doch nicht in die Köpfe, daß Perſonen. Im Kreiſe Naugard kam kein Fall 
halten, vorkommen könne, daß fie zu dem Porto wir Verbündete hätten, während dieſe uns nichts von auſteckender Krankheit vor. 


aus ihrer Taſche zuſetzen müßten. 
Finanzminiſter v. S 


geſagt und nichts verſprochen haben. In der 


Holz: Die preußiſche Welt find wir es nur noch allein, die ſentimen⸗ 


Regierung iſt nicht in der Lage für einzelne Be⸗ tale Politik machen, alle andern machen die 
amten mit der Reichspoſt einen Vertrag wegen Politik des praktiſchen Lebens und auch wir 


abzuſchließen. ſollten uns doch beſſer gleichfalls der Proſa zu— 


Uebrigeus bedarf es nur der Anzeige bei der Re. wenden. Wozu zum Beiſpiel war es nöthig, uns 
gierung und wird den beir. Beamten jeder Ver⸗ für Portugal gelegentlich feines Streites mit 
luſt durch Erhöhung der Pauſchalſumme erſetzt | England zu erhitzen? Geht uns das vielleicht ſu N \ 9 
irgendwie au? Natürlich franzöſiſche Ritterlich ſigen Generalagenten übermitteln zu laſſen. Herr 


werden. . 5 2 
Der Etat wird ohne weitere Diskuſſion er⸗ 
edigt 
Satan vertagt ſich das Haus. 
ächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 


Tagesordnung! Kleinere Vorlagen. 


Berlin, 8. Februar. Dem Vernehmen nach 


Staatsrath zuſammentreten ſoll, endgültige Be⸗ 
ſtimmung nech nicht getroffen, doch wird ange⸗ 
nommen, daß der Zuſammentritt baldigſt erfol⸗ 
i Vorher werden noch einige Neuberu⸗ 
fungen, zum Theil für ausgeſchiedene Mitglieder 
zum auderen Theile in Rückſicht auf die ſpeziellen 
Aufgaben, die dem Staatsrathe für die nächſte 
Zukunft geſtellt ſind, vorgenommen werden. 

— Der Kaiſer plant bekanntlich für den 


ſelbſt zu beſchützen. 


feit, wir müſſen gegen den Mißbrauch der Stärke 
proteſtiren! Als weun wir ſelbſt nicht im Laufe 
der Geſchichte einige kleine Sünden dieſer Art 
auf dem Gewiſſen hätten! So hetzen wir an 


dem armen Portugal, ſeinen thönernen Topf an 


dem großen Eiſentopf Englands in Scherben zu Handelsmann ein falſches 


ſtoßen. Und daun? Werden wir uns zu ſeiner 
Vertheidigung aufmachen? Wir haben ganz 
andere Dinge zu thun, namentlich haben wir uns 
Uebrigens hat ſich dieſe 
Erregung, an der wir leichtſinnig ſchürten, ohne 
zu wiſſen warum, ſchon zu lezen angefangen. 
Portugal begaun nachzudenken und fand, daß es 
ſein politiſches und Haudelsiutereſſe ſei, ſich nicht 
mit England zu überwerfen und wir ſind in 
dringende Gefahr, portugieſiſcher zu ſein als Por⸗ 
tugal. Was kann uns denn irgend daran liegen 
wer Afrika beſitzt, wir ſicher wellen nicht hin⸗ 


*Mit ſeltener Freude konnte am Freitag 
Herr Kaufmann Hermann Korth aus 
Grabow a. O. auf eine 25jährige Thätigkeit als 
Vertreter der Magdeburger Feuer-⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zurückblicken. Die Geſellſchaft ver⸗ 
ſäumte nicht, aus dieſem Anlaß denſelben eine 
ſilberne Medaille mit entſprechender Inſchrif 
nebſt Beglückwünſchungsſchreiben durch den hie⸗ 


Korth war durch dieſe unerwartete Auszeichnung 
freudig überraſcht worden. 

*Nicht nur in Stettin, ſondern auch in 
Grabow mehren ſich die Falſifikate, ſo 
wurde in den letzten Tagen bei einem dortigen 

weimarkſtück verein⸗ 
nahmt, welches der Polizei- Verwaltung zur Ber: 
nichtung überreicht iſt. 

* Die norwegiſche Bark „Adolf“ traf heute 
Nachmittag mit Petroleumladung, in Schlepptau 
des Dampfers „Lothar Bucher“, von Swine⸗ 
münde kommend hier ein. 

* Das Schwurgericht hatte ſich in ſeiner 
geſtrigen Sitzung mit einer Auklage gegen den 
Arbeiter Martin Bölke aus Stetlin zu be⸗ 
ſchäftigen. Bolke war früher Bauerhofsbeſitzer 
in Pyritz und trat im Jahre 1884 mit dem 
jetzigen dortigen Ackerbürger Hennig in Ge⸗ 


Nedner erwähnt ſodann, daß in dieſem Jahre 
die Verhandlung über ein Kartellbündniß nicht zu 
Stande gekommen ſei, weil die Nationalliberalen, 
ohne mit den Konſerbativen in nähere Verbin⸗ 
dung zu treten, Herrn Ober⸗Regierungsrath 
eitzenſtein zum Kandidaten aufgeſtellt 
hätten. Die Konſervativen hätten ſodann ihre 
Augen auf drei Kandidaten gelenkt, von deuen 
Herr Garuiſon⸗Bau⸗Inſpektor Zeidler fait 
einſtimmig als geeignete Perſönlichteit befunden 
ſei. Spätere Verhandlungen mit den National⸗ 
liberalen hätten zu keinem Ergebniß geführt, und 
glaubt Redner, den Letzteren die Schuld hierfür 
zuſchreiben zu müſſen. So ſtänden die Kouſer⸗ 
vativen nun vereinzelt, und ſie hätten triftigen 
Grund, auch allein ſtehe 


ehen zu bleiben, um das 
Korps muſtern zu können, während die National: _ 


liberalen beweiſen müßten, daß ſie die nöthige 
Kraft hätten, um zu einem Bünduiß fähig 
zu ſein. 

Auf die einzelnen Parteien näher eingehend, 
iſt Redner der Aujicht, daß die deutſchfrei⸗ 
finnige Partei abgewirthſchaftet habe, es 
ſei wunderbar, welch koloſſal ſchlechtes Gedächtniß 


habe. Herr Brömel habe ſ. Z. gegen die ar 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen gekämpft und her⸗ 
vorgehoben, der Staat habe dabei keinen Vortheil, 
heute tritt Herr Brömel für die Herabſetzung der 
Eiſeubahntariſe ein, weil er meine, der Staat 
verdiene bei den Bahnen zu viel und ſo brächten 
die deutſchfreiſiunigen Redner Widerſpruch au 
Widerſp uch zu Tage. Redner geht ſodann a 
das ominöſe Flugblatt der hieſigen Dentſchfrei⸗ 


7 


ſinnigen näher ein, welches das Unglaublichſte 


biete, was bisher geleiſtet ſei. Beim Durchleſen 
deſſelben müſſe jedem anſtändigen Meuſchen un⸗ 
willkürlich der bekannte Ausſpruch des alten Fritzen 


nach der Schlacht bei Zorndorf einfallen, als der⸗ 
ſelbe beim Anblick der zerlumpten Ruſſen aus⸗ 


rief: „Und mit ſolchem Geſindel muß man ſich 
herumſchlagen!“ (Lebhafter Beifall.) Redner 


glaubt allerdings nicht, daß die deutſchfreiſiunige 


Partei mit den Verfaſſern dieſes Flugblattes 


gleich zu b meſſen fei, er bedauert aber, daß Nie⸗ 


mand aus dieſer Partei gegen die Unwürdigkeit 
dieſes Flugblattes auftrat. 
Was die Sozialdemokraten betreffe, 


wärtige, was von den Verführern Alles in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werde, ſo müſſe man ſich wundern, 
daß ſich immer noch Gläubige dazu finden. Als 
charakteriſtiſch bezeichnet Redner, daß, nachdem 
die 


mom 


fo rechnet Redner den größten Theil derſelben 
zu den Verführten und wenn man ſich vergegen⸗ 


a 


Be - 


0 Wir haben Algi d laſſen es von ſchäftsverbindung. Aus dieſer Zeit ſtammt nun Ai an pe 
Pet er r 3 Aer Pia bach. Wir haben Algier und laſſen es von ſchäftdberdiüdung. 5 0 un Juden „das Schiff verlaſſen“ und ſich mehr und 
Anzahl . 2 e unge BE Herbſt ein chleßwi helßeiniſchen pp Spaniern beoöftern, wir habe! Tunis und laſſen ein Wechſel über 150 Mark mit der Unte t. mehr zu den Sozialdemokraten neigten, fo daß 
schweben noch, ein ultat berſelben iſt u Die Oſttüſte ee 1 19, es von den Italienern ausvutzen. Degen bes der Belle B erkaunte dieſen Wechſel nicht au, unter den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im 
aicht bekaunt geworden 5 Mine 5 das Seebatalllon ; die Seeartillerie . a 115 5 mer Selben alfa a Pera 8 uhr VV 
8 2 et a? N * On, 4 K ſi 3 5 N ur a N i ne 
Weitere Distuffion rufen die einzelnen Ka⸗ und eine kleine Flottenabtheilung, durch Minen- beſi und dem famoſen Königreich Aethiopien alien Am Schluß feiner Rede hebt Herr von 


Die Aus⸗ 


i Ordinariums nicht hervor. 
— “on bewilli 5 in Summa mit 
079,184 Mark, ebenſo nach kurzen, lediglich 
Lokalfragen betreffenden Debatten die einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben mit 17,807,000 
Mark. 


Bei dem im Extraordinarium geforderten 
Diepoſitioneſonds von 2,500,000 Mark bemängelt 
Abg. Brömel das Verfahren der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, nach welchem nicht alle etatsmäßigen 
Stellen auch mit angeſtellten Beamten beſetzt 
würden, ſondern mit proviſoriſch beſchäftigten 
Perſonen. Es mögen einzelne Zweige ſein, in 
denen eine Sparſamkeit geübt werde, welche 
nicht am Platze ſei und weiche auch vom Haufe 
nicht gefordert werde. Es ſei gewiß ein be⸗ 
rechtigter Wunſch, daß das Haus über dieſe Ver⸗ 
hältniſſe unterrichtet werde. 

Geh. Rath Dückers: Die Verwaltung 

mit der Beſetzung der etatsmäßigen Stellen 
© ſchuell als möglich vor und wenn in ein en 

fällen eine Zögerung eingetreten ſei, ſo habe 
ies feinen Grund in der vorgeſchriebeuen Be 
rückſichtigung der Militäranwärter. Sparſam⸗ 
keitsrückſichten ſeien bei dem Verfahren der Vers 
waltung nicht maßgebend. 
Die Berathung des Eta j 5 
det. Die Berichte über die e Se. 
triebes der für Rechnung des Staats verwalteten 
Eiſenbahnen pro 188889 und über die Bau⸗ 


ausführungen der Eiſenbahnver waltung während D 


des Zeitraumes vom 1. Oktober 188889 werden 
r erledigt erklärt. ini 
Es ſelgt der Etat des Finanzmini⸗ 
ſteriums. 


Bei den Einnahmen „Beiträge der Mit⸗ 


lieder der Hof: und Zivildiener⸗Wiitwen⸗Kaſſezu⸗ Parte i 
bg. Bödiker (Ztr.) die verhängt worden wäre. 2 i ei 
erbittet eine Prüfung ſehr empfindliche geweſen, indem während dieſer 
der Ergebuiſſe der Kaſſe und ſpricht den Wunſch Zeit ein Minderabſatz von \ 
aach einer Erhöhung der Peuſionen für die den Tag zu verzeichuen geweſen ſei. 


ammen“ erörtert 
Verhältniſſe dieſer Kaſſe, 


Witten aus. 


Geh. Rath Lehnert erklärt, 
Staatsregierung von dieſer Kaſſe keinen 
u ziehen beabſichtige. Weil die Kaſſe auf dem 
ege war, inſuffizient zu werden, habe die Ne: 
gierung die Kaſſe übernommen und ſie habe kein 
Recht, Aenderungen zu Ungunſten oder zu Gun⸗ 
ſten der Intereſſenten vorzunehmen, eine Er⸗ 
höhung der Penſionen könne daher nicht ein⸗ 
treten. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den Ausgaben „Miniſtergehalt“ ergreift 
Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) das Wort: 
Durch den Schluß der vorigen Seſſion des Land⸗ 
tages bin ich verhindert worden, einen Antrag zu 
ſtellen, welcher die Staatsregierung auffordern 
. das Privilegium der Prioatbanken in 
reußen zur Ausgabe von Banknoten aufzuheben. 
Eine Vereinheitlichung der Ausgabe von Bank⸗ 
noten herbeizuführen, halte ich für Aufgabe der 
Regierung und ich bin der Anficht, daß dieſelbe 
beim Bundesrathe hätte dahin wirken müſſen, 
daß dieſes Prioilegium beſeitigt werde. Die 
Banken ſelbſt legen kein großes Gewicht auf die⸗ 
es Privileginm und verſchiedene Bauken haben 
ereits freiwillig e verzichtet. In zehn 


Jahren wird die Frage der Reichsbank wieder der beſonderen L 


daß die Menge täglichen 
Vortheil fünfundzwanzigtauf 


ſperren und Torpedob ote vertheidigt werden, 
während das Gros der deutlſchen Flotte unter 
perſonlicher Leitung des Kaiſers die Küſte ans 
greifen wird. Wie die „Flensburger Nachrichten“ 
zuverläſſig erfahren, hat der Kaiſer, als Admiral 
der engliſchen Flotte, die Königin von England 
gebeten, einen Theil der engliſchen Kanalflotte 
als Repräſentantin der großbritanniſchen Marine 
zur Beiwehnung der Manöver in die Oſtſee zu 
entſenren. Die bei dem deutſchen Reiche akkredi⸗ 
tirten Marineattachees fremder Staaten werden 
gleichfalls Einladungen erh ften._ Der Kaiſer 
will ſein Hauptquartier auf dem Schloſſe in Kiel 
auſſchlagen. | 
— Die „Krenzzeitung“ macht uns darauf aufs 
merkſam, daß die falſche Nachricht, wonach der 
Abg. Cremer vom Reichskanzler empfangen ſei, 
von ihr nicht gebracht worden iſt. Indem 


| 
1 
1 


wir 
dies konſtatiren, bemerken wir, daß die beregte 
falſche Meldung von mehreren Zeitungen aus der 
„Staatenkorreſpoudenz“ entnommen war. 

— Ueber ſozialdemokratiſchen Einfluß auf 
die Brauereigewerbe bemerkt die „Keuſervative 
Korreſpondenz“: 5 

„Die Sozialdemokraten nehmen in gehoben⸗ 
ſter Stimmung von einem Geſchäſtsbericht des 
„Böhmiſchen Brauhauſes“ Keuntniß, welcher den 
Einfluß der ſozialdemokratiſchen Bierſperre auf 
das Brauereigewerbe und die Konſumtionsfähig⸗ 
keit der „darbenden“ Arbeiter in Bezug auf den 
Gerſtenſaft in draſtiſcher Weiſe beleuchtet. ‚Der 
irekior der genaunten Berliner Brauerei er 
klärt Brache das verfloſſene Jahr als ein für 
das Brauereigewerbe wenig güuſtiges. Als 
Grund für dle „ungüuftige“ Geſchäftslage er⸗ 
wähnt ſodann der Direktor u. A, daß im Sep⸗ 
tember v. Js. ſeiteus der ſozialdemekratiſchen 
artei eine Sperre über das Bier der Brauerei 
Die Wirkung ſei eine 


hundert Tonnen für 
Wenn man 
bedenkt, daß bei dieſer immerhin nicht geringen 
Bierkonſums (von mindeſtens 
end Gläſern) nur eine von 
den vielen zu Berlin in Betracht kommenden 
Brauereien betheiligt iſt, ſo kaun man bezüglich 
des Durſtes der „hungernden“ und „darbenden“ 
Berliner Arbeiter immerhin recht intereſſante 
Schlüſſe ziehen.“ 


Frankreich. 


Paris. Ueber die „romantiſche und ſenti⸗ 
mentale Politik“, wie fie in Frankreich im 
Schwange ſei. ſpottet heute der bekannte Schrift⸗ 
ſteller und Journaliſt John Lemoinne im „Matin“. 
Er läßt ſich unter anderm wie folgt ver⸗ 
nehmen: 5 

Es iſt unnütz und kindiſch, ſich über Bünd⸗ 
niſſe zu enthuſiasmiren, die wir uns kreuz und 
quer zurecht legen, ohne auch nur zu wiſſen, ob 
man uns irgend zu Bandesgenoſſen wünſcht. 
Die Marotte des Augenblicks iſt die ruſſiſche 
Allianz. Weshalb? Man hat es nie erfahren 
konnen. Die Ruſſen lieben die Deutſchen nicht, 
das iſt ein Gefühl, das wir gemeinſam haben. 
Aber dieſelben Antipathien haben, beweiſt noch 
nichts für die Gleichheit der Jutereſſen. Mit 
eichtigkeit, die der Franzoſe be 


den Beitritt recht vieler neuer Mitglieder einen 


die fruchtbare Einbildungskraft der Italiener 
ausgeheckt und das im Werth dem Titel der 
Könige von Cypern und Jeruſalem auf den ita- | 
lieniſchen Münzen gleichkommt. Stellen 
wir alſo das Spielzeug der auswärtigen Politik 
zur Seite und brechen wir mit den Phantaſie⸗ 
allianzen . 

Der Rath Lemoinnes würde Frankreich und 
der Welt zu Gute kommen; auf Befolgung dürfte 
man aber kaum zählen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Februar. Die 2. und 3. Feige⸗ 


ſſche Sterbekaſſe, gegründet 1784, hielt am 
29. Januar er. ihre diesjährige General⸗Ver⸗ 


ſammlung ab und gelangte in derſelben der Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß pro 1889 zum Vortrag, der trotz 
ungünſtigen Zinsſußes und zahlreicher Sterbe⸗ 
fälle immerhin ein recht erfreulicher war und 
einen Ueberſchuß von über 2000 Mark ergab. 
Das Vermögen der Geſellſchaft beträgt jetzt 
92 705 Mark und gehören derſelben insgeſammt 
605 Mitglieder an, woraus erſichtlich, daß die 
Kaſſe außerordentlich gut fundirt iſt und es 
dringend zu wünſchen wäre, daß dieſelbe durch 


erheblichen Zuwachs erführe. — Die Verwaltung 
beſteht zur Zeit aus den Herren Leichenkommiſ⸗ 
ſarius Soltau, Böttchermſtr. Reichardt, Kaufm. 
Kluge, Drechslermſtr. Berger, Optiker Klinkew, 
Sekretär Scheffler, Kaufmann Kohsmund, Sekre⸗ 
für Wilde, Kürſchnermſtr. Kleber als Kurator und 
den Rendanten Lewin. 


lung 


Klage und in dem deshalb anberaumten 
leiſteie Bölke den Eid, daß er zu dem Wechſel 
in keinerlei Beziehung ſtände und auch die Unter- 
ſchrift nicht die Seinige wire. Nunmehr wurde 
gegen Bolke die Auflage wegen Meineides er⸗ 
hoben. Die heutige Verhandlung bewies nicht 
die Schuld des Angeklagten, vielmehr wurden 
von den Herren Geſchworenen die Schuldfragen 
verneint und erkannte demgemäß der Gerichtshof 
auf Freiſprechung. 

* Heute Vormittag iſt durch den Dampfer 
„Minna“ das Feuerſchiff „Swantewitz“ von ſeiner 
Station geholt worden, um daſſelbe vor Eisgefahr 
zu ſchützen. 


Konſtrpative 
W ihler-Verfimmlung. 


Stettin, 9. Februar. 

Der konſervative Wahlverein hatte für 
geſtern Abend eine allgemeine Wählerverſamm⸗ 
nach dem Saale der Grünhof Brauerei 
(Bock) berufen, welche überaus zahlreich beſucht 
war und zwar von Vertretern aller politiſchen 
Parteien. Se. Excellenz Herr Geueral-Lieutenant 
von Heydebreck eröffnete die Verſammlung 
mit einer von patriotiſchem Geiſte durchglühten 
Auſprache. Es ſei zwar bekannt, daß es jetzt 
politiſche Parteien gebe, welche kein Bedürfuiß 
fühlten, bei ihren Verſammlungen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers zu gedenken, bei den ſtaatserhaltenden 
Parteien ſei dies nicht der Fall, dieſelben erblick⸗ 


— In der Woche vom 2 bis 8. Februar ten in dem Koönigsthum den Schutz der Freiheit, 


wurden in der hieſigen Volksküche 2; 
tionen verabfolgt. 


* Der Arbeiter Auguſt Böning aus 
Stettin iſt dieſer Tage wegen einer Augenver⸗ je 


ädtiſche Krankenhaus aufgenommen 
worden. B. will am 5 
bekannten Manne überfallen ſein und einen 
Schlag ins linke Auge erhalten haben. 

— „Tell“ wird heute, Sonntag, im Stadt⸗ 
theater die um 6˙½ Uhr beginnende Vorſtellung 
einleiten und folgt hierauf die vierte Wieder⸗ 
bolung des Divertiſſements „Die Puppenfee“. 
Mit dem Brachvogel'ſchen „Nareiß. eröffnet der 
herzogl. meiningen'ſche Hofſchanſpieler Herr 
Karl Weiſer am Montag ſein Gaſtſpiel. 
Schauſpiel Bons haben zu dieſer Vorſtellung, der 
39. im Abonnement, mit 50 Pf. Aufzahlung 
Gültigkeit. Zum Benefiz für Herrn Oberregiſ⸗ 
ſeur F. W. Schmitt wird Dienſtag eine aber⸗ 
malige Aufführung der „Puppenfee“ ſtattfinden 
und wird dieſe Vorſtellung mit der komiſchen 
Oper „Die weiße Dame“ eingeleitet werden. Zwei 
der draſtiſchſten, amüſanteſten Luſtſpiele „Herrn 


letzung ins ſt 


von einem un⸗ 


295 Por⸗ die Stärkung der Schwachen und gerade unſer 


Hohenzollernhaus habe es ſich ſtets angelegen 
ein laſſen, dieſe Tugenden zu üben. Se. Mu: 
ſtät der Kaiſer habe dies während feiner ganzen 
Regierungszeit bewieſen und beſonders durch das 
eingehendſte Studium der ſozialen Verhaltmiſſe 
gezeigt, daß es ihm ein Herzeusbedürfniß ſei, die 
Schwachen zu ſtärken. Geradezu herzerquickend 
wirkten in dieſer Beziehung die von Sr. Ma⸗ 
jeſtät am 4. d. M. erlaſſenen Kundgebungen in 

etreff der Arbeiterfragen. Redner brachte 
ſodann ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte, indem fie ſich von den Plätzen erhob, 
nur ein Theil der anweſenden Sozialdemo⸗ 
kraten fand letzteres nicht für nöthig. 

Herr von Heydebreck beleuchtete ſodaun in 
längerer Ausführung die Lage der Wahl in 
Stettin. Er erinnerte daran, daß im Jahre 
1887 die Konſervativen einmüthig mit den Na⸗ 
tionalliberalen gegangen und mit aller Kraft für 
den Kandidaten der letzteren eingetreten ſeien. 
Es ſei unn im Laufe der Wahlverhandlungen 


Kandel's Gardinenpredigten“ von G. v. Moſer mehrfach von konſervativer Seite behauptet, die 


und „Ein Engel“ von 
Glonntag, im Bellebuetheater gegeben. 


— (Perſonal⸗Chronit.) Der bis⸗ didaten die Stimme zu geben. 
herige Laudrath Scheller in Greiſenhagen iſt als da 
Regierungsrath au das königliche Ober-Präſidium ein 


zu Stettin verſetzt. — Dem Landrathe Grafen 
von Schwerin in Auklam iſt ſeitens des Kaiſers 
und Königs Majeſtät die nachgeſuchte Eutlaſſung 
aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. — Dem 
Regierungs-Aſſeſſor Dr. Immich von der lönig⸗ 


lichen Regierung zu Stettin iſt die kommiſſariſche 


| 


J. Roſen werden heute, Nationalliberalen hätten verſprochen, bei der 


nächſten Reichstagswahl einem konſervativen Kau⸗ 
Redner wiſſe 
von allerdings perſönlich nichts, es ſei dies aber 
e Art von Tradition in der konſervativen Partei 
geweſen. Die Nationalliberalen hätten ihrerſeits 
geſagt, ſie wüßten von einem ſolchen Verſprechen 
nichts. Ihm ſei nicht zweifelhaft, daß die Natio⸗ 
nalliberalen damit die Wahrheit geſagt J 
käme es jo vor, als hätte aim in der damaligen 


Wahlaufregung wohl kouſervativerſeits gejagt: 


Prozent. 


Ihm ſehr dränge 


Heydebreck hervor, daß die Konſervativen unter 
keinen Umſtänden von der Kandida⸗ 
tur des Herrn Zeidler 


fall begrüßt und er betrachtete dieſen 
gutes Zeichen dafür, daß er bereits von Allen ge⸗ 
kannt werde. Was fern politiſches Programm 
betreffe, ſo könne er ſich nach dem, was der 
Vorredner 9 
ſich deſſen Ausführungen in allen Punkten an. 
Als Bauiuſpektor habe er mit Handwerkern viel 
zu thun und er wiſſe, wo Jedem der Schuh 
drücke, er habe auch viel mit den Arbeitern über 
deren Verhältniſſe geſprochen und er wünſche, 
daß wieder das mehr familiäre Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Arbeitern und Arbeitgebern geſchaffen würde. 
wie dies früher war. Weun Jemand 
ausführen wolle, fo müſſe derſelbe dieſe Arbeit 
auch gelernt haben; der Lehrling müſſe daher ein 


machen und zwar nicht allein bei den Bauhand⸗ 
werkern, ſondern bei allen 1 
ein Handwerk ausfüllen will, der müſſe auch et⸗ 
was tüchtiges gelerut haben. 

Ein wunder 
und Gefängnißarbeit; dieſelbe laſſe 
ſchwer ganz aus der Welt ſchaffen, denn die 
ſaſſen der Gefänguiſſe müßten beſchäftigt werden, 


abgehen 

würden und ertheilte dieſen dann das Wort. 
Herr Zeidler wurde mit lebhaften Ber 

mpfang als 


ſagt, kurz faſſen, denn er ſchließe 


Punkt ſei die Zuchthaus ⸗ ? 


aber daß durch dieſe Arbeiten den Handwerkern 


Konkurrenz gemacht würde, ginge nicht, die Hand⸗ 
werker müßten leben und Verdienſt und 
haben, um zu leben. 

Als großen Mißſtand bezeichnet Redner die 
Abzahlungsgeſchäfte, 
würde das Volk verdorben; den 


Kunden dieſer 


durch dieſelben 


rbeit 


Geſchäfte würden ohne jede Anzahlung Pianinos 
verkauft und ſelbſt wenn fie ganz unbekannt ſeien, = 


nüge zur Gewährung des Kredits ſchon eine 


e { 
Genen Verfiperungs-Qtitrung, Es komme jetzt 
vor, daß Leute um Armenunkerſtützung einfämen, 


die das ſchönſte Mobiliar um ſich hätten, frage 
man nach dem Erwerb deſſelben, ſo würden d 
Leihkontrakte der Abzahlungsgeſchäfte vorgezeigt. 
Man ſpreche ſo viel von Schutzzoll und 
Freihandel. 


So viel Reduer davon ver⸗ 


ſtehe, könne man nicht ſtets unbedingt für Schutz. 


zoll eintreten, ſei die Erute hier ſchlecht aus. 
gefallen, ſo müſſe für Freihandel eingetreter 
werden (IM). 

Ein weiterer wunder Punkt ſei die Börſe, 
was im Borſengeſchäft geleiſtet werde, grenze an 
das Unglaubliche, in Hamburg z. B. ſeien im 


vorigen Jahre 3 Millionen Sack Kaffee behan⸗ 
delt, obwohl nur 30 Tauſend Sack vorhanden 


Geſellen⸗Examen, der Geſelle ein Meiſter⸗ Examen 


geweſen ſeien. Die Geſchäfte müßten beſchnitten 


werden. 

Redner wendet ſich zu den Reichs⸗ 
ſteuern (ID. Die ärmeren Leute, welche nur 
1000 Mark Einkommen hätten, gäben jetzt 


drei (1) Prozent Steuer von ihrem Cine 
kemmen, und die reicheren, welche über 10,000 


Mark Einkommen hätten, gäben auch nur drei 
8 Redner findet es billig, daß die 
Reicheren fünfzehn Prozent Einkemmeuſteuer 
geben, es würde fie dann immer noch nicht jo 
u, wie den Aermeren (Bravo und 
Beifall). (Wir kommen auf dieſen Theil der 
Rede noch zurück. Anm. der Redaktion.) Ebeuſo 
iſt Redner für Selbſteinſchätzung. 


Arbeit 


Gewerken, denn wer 


aths⸗Amtes für den Kreis Na, das nächſte Mal ſtimmt ihr für uns; aber 
über⸗ in der Aufregung gar nicht hingehört, ob darauf t N luweſe 
bisher ein Ja erfolgt ſei! (Dieſe Aufklärung des Herru das Geſagte gehert haben, „weß Geiſtes 


er werde um ſeiner ſelbſt Verwaltung des Laudr mtes f 
Iſenhagen im Regierungsbezirke Lüneburg 
Der Regieruugs⸗Aſſeſſor Linde, 


zur Erörterung kommen und es lag mir uur ſitzt, zu glauben, 5 N } 
daran, die Sache hier zur Sprache zu bringen willen geliebt, haben wir uns in den Kopf ge: 


a ‚Nenner glaubt, daß die Auweſenden durch = 
Aud zu konſtatireu. daß ich uur durch deu Schluß ſetzt, daß die Ruſſen uus aubeten. Sie habeu tragen. — 


Lab 5 


2 


* 


er fei, er wolle aber noch deſonders betonen, daß eingetreten wären, es fei Zeit, das Handwerk und ſchen autoriſirten Ausgabe von Stanleys neuem in der außer der Maſchiueuſektion ſämmiliche Berlin, d 4 
17 er ich, falls er gewählt würde, keiner Fraktion damit den ganzen Mittelſtand wieder zu kräftigen Reiſewerke hat die Verlagsbuchhandlung F. A. übrigen Abtheilungen der pe le Deutſche N 
7 anſchließen, ſondern ſich den ſogenannten „Wil- und zu ſtärken. Brockhaus erworben. Die Ausgabe erſcheint mit ausgeſuchten Spezialitäten vertreten fein! seujge N. Aal. 4% 100,6 2 


den“ anſchließen würde. Bei dem „wilden Der Vorſitzende Herr Generallientenant von gleichzeitig mit der engliſchen. werden. Die Austellung ſoll bis Nodember „dern de. J 100! See . 4 —er 
f Tyema“ angekommen, berührte Redner noch die Heydebreck bittet noch einmal alle Gäſte, ge⸗ Fraukſurt a. M., 8. Febrnar. Die zur dauern. 1 9 f 8 — 8 2 10 ge. . be. 2255 ö 


N f 2 gg — 15 — 3 2 1 5 g 31 0 N 5 2 120 = 
2 Kolonialpolitik, welche er ganz und voll wiſſenhaft mit ſich zu Rathe zu gehen, ob Herr Zeit bier tagende Konferenz von Vertretern der London, 8. Februar. Dem „Standard“ Braus. Staal 4 162700 F 
1 unterſtütze Es werde im Reichstag viel gegen Zeidler nicht der geeignetſte Kandidat für den Rhein⸗ und Mainufer Staaten nahm an der Keſt⸗ wird aus Shanghai von geſtern gemeldet. daß] zr Staatsichuld . eſſ.⸗Raſf. Do, 1% 20 
ar dieſelbe geſprochen, aber nur von Solchen, welche Reichstag fei, und ſchließt mit einem Hoch auf heimer Maiubrücke eine Prüfung der Projekte zur in Folge eingetretener Ve ſtärkung der ruſſiſchen] Vert. Stari 2 10,50 8 . er 
3 die Verhältniſſe nicht ſelbſt kennen gelernt haben Herrn Zeidler, in das ein großer Theil der Ver⸗ Abſtellung der fortwährenden Verſandung der Streitkräfte in Sibirien die chineſiſche Regierung] de. de. nene . 2 70 9 defence vo. 4% 104.208 


17 und auch keine Gelegenheit ſuchten, ſich von ſammlung lebhaft einſtimmt, während Mitglieder Mainmündung vor. Dieſe Projekte gehen dahin, große Truppeumaſſen in der Mandſchurei zu.) Leer dei 11555 F 2.06 Lea 


Eingeweihten barüber Aufklärung zu verichaffen. anderer Parteien das Hoch auf ihre eigenen Kan- den Main vom Kanal bis zum Ausfluß in den ſammenziee und mehrere Taufend Stück Re- de. de. 4% 110 8 Jae . 2 04 5 
Auch Eugen Richter habe ſich im Reichstage viel⸗ didaten ausbringen. Rhein beträchtlich einzudämmen und hierdurch petirgewehre in Europa beſtellt habe. m. De 4, 104.10 5 S lelſce do. 4 1920 2 
fach über das Tongo Gebiet geäußert, dabei aber Ci dt dem Fahrwaſſer eine andere Tiefe zu geben; ferner London, 8. Februar. Für die Königin von au usemirse m e Sede de. e 104408 
freilich feine totale Unkenntuiß der dortigen Ver⸗ ingeſandt. iſt die Anlage eines Floßhafeus bei Koſtheim vro⸗ England wurden zwei Villen in Aix les bains] de. aue une bee act. 4% —.— 
—.— Bayeriſche Aul. 4% 100, 


Mae hältniſſe bewieſen; als ſich Dr. Henrici, welcher 
a Em aus jener Gegend zurückgekehrt war, er 
N ot, Herrn Richter über die Verhältniſſe auf: 
1 zuklären, verſchmähte er dieſe Aufklärung und 
ebenſowenig antwortete er auf einen Brief, in 
welchem ihm freie Fahrt und Beköſtigung zur 
Fahrt nach Afrika angeboten wurde, damit er 
1 aus eigener Anſchauung ſich orientire. (Hei⸗ 
25 terkeit.) 


Redner verſpricht ſchließlich, daß er ſtets für 
das Gute ſtimmen werde, gleichviel von welcher 
Partei der Antrag komme, jedenfalls ſei er ſtets 
für ein ſtarkes Heer, denn wer die Greuel des 
Krieges geſehen, könne nicht für Verminderung 
des Heeres eintreten. Am Schluſſe betonte Red 
ner noch als ſelbſtverſtändlich, daß er auch fer: 
nerhin treu zu Kaiſer und Reich ſtehen werde. 


Wohl mit Abſicht iſt die irrthümliche Mei- jeltirt. Die Konferenz beſchloß, zuerſt eine Be⸗ gemiethet, wo fie Anfang April eintrifft. — Der 
nung unter die Wähler verbreitet worden, daß nur rechunng der Koſten aufertigen zu laſſen. „Newyorker Herald“ meldet aus Bukareſt, daß 
dann der Sozialdemokratie der Sieg zu ent- Wien, 8. Februar. Das „Fremdenblatt“ geſtern Panitza und vier Milſchuldige kriegsrecht⸗ 
reißen ſei, wenn ſchon im erſten Wahlgange ſich ſagt mit Bezug auf das in Sofia unterdrückte lich erſchoſſen wurden. 
möglichſt viele Stimmen auf einen oder den an⸗ Komplot, fo lange die beſtehende Regierung jede N. wyork, 8. Februar. Heftige Stürme 
deren Kandidaten vereinigen würden. Dies iſt für den Weltfrieden bedenkliche Störung der wüthen im weſtlichen Peunſylvanien. Der Straßen⸗ 
aber ein Irrthum. Nur eines könnte den Sieg inneren Ruhe in Bulgarien mit ſicherer Hand verkehr in Pittsburg iſt gehemmt und im Ge⸗ 
der Ordnungsparteien herbeiführen und das iſt niederzuhalten wiſſe, gebühre ihr die Achtung birge wurde großer Schaden angerichtet. Die 
die Wahleuthaltung. Mitbürger! Tretet alſo und die Sympathie aller Freunde des Friedens. Glasfabrik von Blairſoilie it zerſtört, wobei ihre 
unter allen Umſtäuden an die Wahlurne und Paris, 7. Februar. Der Ertrag der indi⸗ zwei Eigenthümer den Tod fanden. 
liefert dadurch den Beweis, daß Ihr Anhänger rekten Steuern und Monopole ergiebt für den — Te F N Anl 696 90,258 | Sun.co.AuL ie —.— 
der Ordnungsparteien ſeid. Laßt Euch aber nicht abgelaufenen Monat Jannar ein Mehr von este Nachrichten. men, nn 1 un 
durch Anhänger der einen oder anderen Partei 250,700 Fres. gegenüber dem Voranſchlage, ſowie Paris, 8. Februar. Wie die Abendblätter Anleihe 5% 9.30 0 do. do. 1887 4% —.— 
derleiten, aus Furcht vor ber Sozialdemokratie eine Abnahme ven 250 800 Fros gegen den melden, hat de Gtabträger ber Apvefatenfammer | limit 28 berg ge 
dem Kaudidaten einer Partei Eure Stimmen zu Januar 1889. Obiger Mehrertrag ſetzt ſich zu Creſſon die erlbeidigung des Herzogs von ie ee 6% urs de , 68 0 
geben, deren Grundſätzen Ihr nicht huldigt. ſammen aus Mehrergebniſſen der ſtatiſtiſchen Orleans übernommen. - 

Bei der Zerklüftung der Parteien iſt eine Gebühr, der Stempel, Zölle, Poſt⸗ und Tele- 
Stichwahl unvermeidlich. Es iſt aber vollſtäu⸗ 


do 50 
vdſch §.⸗Pfdbr. 1% 102,0 5 Hamburg Staats- 
do. 5% 100,80 % Anleibe v. 1888 3% 91,758 
BER 3%  Y105 Hamburg. Rente 305% 10210 U 
Eſtpreuß. Poor. 31 % 100,50 & do. amort. 
Pommersche do. 31 30% 101.90 b Staats Auleibes % 161,00 5 
2 do 40 —.— Br, räm.⸗Anl. % 158 25 6 
Vojenſcche do. 4% 101,15 & Baver. Bräm. Aut. 4% 148.00 b 
3 do. 1 99,80 | slu⸗Mind. Pr. A. 3% 47,25 5 
Sächſiſce do. 4% —.— Meininger 7 Huld. 
Schl.⸗Holſt. bd. 4% —,.— Looſe 27.60 6 


wende Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 4½% 101,896 [ Mum. St.- A. O bl. 5% 102,30 b 
do. do. 5% —.— do. do. amortb. 5% BIO 5 
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ie pn. I zuge 
(Beifall) 3 t \ > au- graphengebühren, ſowie Minderergebniſſen bei den Lori ; den: ies mit de. . 5% 87,90 * 28 
5 dig gleichgültig für die Bekämpfung der Sozial⸗ orinth nachgeſucht worden; es hängt dies mit Desert Stb a. 15 „ 
Nach einer Pauſe don 20 Minuten theilt 1 * Stimme — — Ranbinten F der Kataſtrephe des Comptoir d'èscompte zufam- e 0 5 urge — 8 
1 der Vorſiteude mit, daß Herr Zeidler dieſ der konſervativen, nationalliberalen oder deutſch⸗ auch die ſtatiſtiſche Gebühr und die Zölle einen men, in Folge deſſen die Geſellſchaft die Kou⸗ de ewergeeezse 12450 5 naenoe parler. 
15 von verſchiedenen Seiten eingelaufenen Fragen freiſinnigen Partei fällt. Dagegen iſt es von Mindererkrag ponzahlungen einſtellen mußte. Das Urtheil er⸗ * rn Rene * 88,0 
13. beautworten werde. Eine Diskufjion könne jedoch großer Wichtigkeit, zu erfahren, ob die Ord⸗ f folgt Mitt. och. A. Sele 104.78 % 


in dieſer großen Verſammlung nicht geſtattet Eiſenbahn - Stamm ⸗Actien. 
werden, es würden nur konſervative Redner zum 
Wort gelaſſen. (Beifall und Murren.) Mehrere 
wegen des Antiſemitis mus eingelauſene 
Fragen beantwortet Herr Zeidler dahin, daß er 
fie darüber erſt in einer Verſammlung am näch⸗ 

en Freitag ausführlicher ausſprechen werde, 


P ris, 8. Februar. Die Deputirtenfam-| 
. den 9 nach es neue uni. 3 2800 f 
avallerieregimenter gefchaffen werden ſollen, ams|tüped-Yünc 4% 179506 | Betthardbahn 111,705 
genommen. Im Canfe der heutigen Ciguug]| rA * 7160 e 2 2 
Brief vom Herzog von Orleans, in welchem er beabſichtigte der Deputirte vamarzelle (Rechte) die Men 168,406 Nestan- Brea 3% —— 
Regierung betreffs der Verhaftung des Herzogs Staate ahn 4% 102.00 @ = — 50% —.— 
von Orleans zu iuterpelliren, wurde jedoch von 


nungsparteien Stettins nach der einen oder an⸗ 
deren Seite den extremen Parteien angehören 
oder Auhänger einer jäßigten, die Gegenſätze 
ausgleichenden, das Volkswohl fördernden Po⸗ 
litik ſind. 

Wir hoffen, daß Letzteres der Fall iſt und 
erſuchen alle — „a einer ſolchen Politik, 


Eee 
re 


3 NE 
* 
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Nöthige zur Verkleidung mitzubringen. 


2 % . . 
Oſtpr. zu 4% 88,206 | do. Lt. B. Ctbtb. % 89.40 0 


ebenſo werde er erſt dann über das Genoſſen⸗ ; „Regi 4 eſchah. Geſtern kamen Beide hier an. Der ſeinen Freuden veranlaßt, dieſe Abſicht nicht aus⸗ Stagg neten 4870 188.40 85 Eisen. Gem. 057 5 
Br ſchaftsweſen sprechen. Dagegen ſei er für Nei ei eg ve Wegierungs« Rath Herzog von Orleans mit einem falſchen Backen⸗ zuführen. bt, dieſe Abjicht nich ae dere . |" . K 11808 


den Befähigungs nachweis und für die 
Sountagsruhe, aber gegen Frauen 
und Kinderarbeit, der Mann müſſe fo 
viel verdienen, daß er die Familie ernähre, die Frau 
ehöre uur in die Wirthſchaft! (Bravo!) Betreffs 
einer Stellung zum Sozialiſtengeſetz meint 


= 23 5 run. 8 
R wg i wurde die Wa . 
Hotel Lunnes, worauf er ſich in dem Nekru- pinhaes (Toulouſe) ne 470 gegen 7 5 — 
kirungsbureuu in der Rue Saint Domi⸗ für ungültig erklärt. Die Kammer berieth dar: 
nique vorſtellte und dort verlangte, in die auf die Frage, das darauf bezügliche Akteuſtück 3 
Armee aufgenommen zu werden, da er ſeit vor⸗ an den Miniſter des Innern zu verweiſen. Der Eiſenbahu-Prieritäts- Obligationen. ö 
geſtern majorenn ſei und dem Vaterlaude dienen Miniſter des Innern Conſtans erklärte, er würde Basiis-Mäkie Epactow-ajem 45% * 

wolle. Man bedeutete ihn, daß dies unmöglich ge die Perſönlichkeit des Präfekten von Toulouſe al Jud in e. 4% d 8 een. e, e 

ſchehen könne, da fein Name nicht in den Liſten chützen und die Verweiſung der betreffenden Berner e  —,- harte 2 2 25 

ſich befinde; er müſſe auf die Mairie in dem von Aten als ein Mißtrauensvetum betrachten, doch. 2. en 4% 10150:@| gr, Al. fes. f. 8 1949 @ 

ihm bewohnten Arrondiſſement gehen. Der junge der Zuſtizminiſter Thevenet und er würden — na . 2 

Herzog verfügte ſich in das 7. Arrondiſſement, von die Verweiſung annehmen unter der Bedin⸗ Berl. Saweidn. a 

wo man ihn in das Kriegsminiſterium ſchickte. g Präſelt von Toulonſe von der An⸗ 

Dort erhielt er gleichfalls eine abſchlägige Aut⸗ 


de.. % 10780 70 Dome, ger. ht 8 | 
er 102,50 09 | ee” 
do. 7. Em. 3 
wort. Darüber verging der Tag, ohne daß die Mage. Ham. 18 470 302,50 @ Anette g 5% —.— 
Polizei, die davon wohl u terrichtet war, do. Leipzig lt. A. 4% 108, 9 do. Sbart.-Aſow 
etwas gethan hätte. Erſt um 7 Uhr Abeuds 
wurde, nachdem die Regierung Beſchluß aller Schattirungen, namentlich die „Baſeler 


Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 
Altdamm⸗Ceol berg «-: „euer. Mh 
Marb-Dilanla. a „„ „„ „„ „ % 1358 
Oſtpreußiſche Süd bann — 8 16,408 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde. Am 19. März d. J. wird 
hierſelbſt ein neuer Vieh⸗ und Pferdemarkt ab⸗ 
were 8 rn K* 85 Beet Ok⸗ 
Redner, das Geſetz wende ſich überhaupt nicht id . bier angeſeßte Vieh- und 
gegen 3 5 — auf 975 Krammarkt auf den 22. Oktober verlegt. 

mäßige Weiſe ihre Lage verbeſſern wollten. € R 4 
Sach rice fih ur gegen die wel mit e Irene 2. eben. 4 Ser Schulden 
walt, mit Nevolder und Meſſer ihre anarchiſti⸗ 5 Lahn R ulld H. Helm 5 ren 
ſchen Plaue durchſetzen wollten. (Bravo und i * r 55 55 l Pe 
Wircrferuc!) Redner will auch nicht, daß Politik Fentſchen Floyd im und am 30 = 
in Die Rriegerueseine getragen men een ee e e ee en 
Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 


Fate a. N 5 — Morgens wohlbehalten in Newyork auge ommen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Reich 4 ſeien, es ſei nicht nöthig Politik 
— Richter: „Leugnen Sie nur den Dieb⸗ 


in dieſe Vereine zu tragen, denn es ſeien nur 
ſolche drin, die darin gehören. (Beifall.) Wie 

ſtahl nicht länger, Angeklagter, Sie ſind ja im⸗ 
mer als Tagedieb bekannt geweſen!“ — Ange⸗ 


reg die u a der A 0 er 
arbeit abſchaffen könne, wiſſe er n h ver 

klagter: „Na, ſehen Sie, vorhin bemerkten Sie einem Wagen zum Pelizeipräfekten geführt. Wochenbl 
doch, daß der Diebſtahl mitten in der Nacht aus⸗ 


nicht, er wolle aber ſein möglichſtes thun, wenn 
führt worden ſei!“ 


er in den Reichstag käme. (Bravo und Lachen.) 
Börfen -Merichte. wurde der Prinz auf ansprüclichen Wunſch des gut 


do. „ Oblig. 4% Ce 
berſchleſ. Lie. B. 2 Er ze 

8 do. Lie.D.4 100,56 @ Loſowo-Sewaſtop. 91,695 
do. Em. v. 1870.4 


b. l. Ser. Oelig.) - 59,905 
do. ond. 4% 105,308 | Riniansteilowg.4% 93,40 
Kronprinz⸗Mudolf⸗ Niaſchk⸗Morczaust 
bahn . . 4% 82,80 % gar. . 5% 100708 
. — > 4% 101.50 b Dee RN j 
i ar i i ei tammergut 
Priuzen, welcher erklärte, daß er weiter nichts Weiße, einige Blätter geben der Hoffnung Ang Den. desen Be u ini 


angeregte Konferenz unter Theilnahme] „iss sm 4 Zrameiautaiit s 1080 


Herr Malermeiſter Klein: Das Flugblatt 
der freiſinnigen Partei vergleiche die Wähler mit 
Krammetsvögel und warne vor rothen Beeren 


Pr 2 2 2 4 Warschau Tees; 
als Lockſpeiſe. Er wolle aber auch vor den rothen „8. Februar. Spiritus loko ohne Kriegsminiſters in die Conciergerie gebracht. Deutſchlands am 5. Mai in Bern zuſammen⸗ 1 % c oe 
Beeren warnen, die Herr Brömel in der Ver⸗ Faß Z0er 81 50 do. lolo A Faß 70er 31,80. | Dort wurde er von Allen rückſichtsvoll behandelt —— D t . 15 r 3. Caen: 5% 101.5 
ſammlung im Zirkus den werkern hinge⸗ Kündigung —.— Liter. Still. und Monſeigneur betitelt. Briefkaſten. St. 458 nur: . 
halten, um ſie zu fangen. Brömel habe „ 8. Februar. Zuckerbe⸗ Nach dem Ausweiſungsgeſetz müßte der n n 
ß Kemenitg Ze, RR Arten me 
Berlin und Stettin bringen wolle. Redner habe | Kornzucker excl., 88 Prozent 15,50, Nachprodukte egierung iſt — e Beantwortung der einge e rate 5 855 


ern Brömel zwar nicht auf allen ſeinen Pariſer excl. 75° f. Rendem. 12,60. Feſt. ff. Brod wegs beunruhigt und denkt vorläufig milde über 
2 raffinade 27,75, f. Brodraffinade —,—. Gem. den Jugendſtreich, von welchem der Graf von 
Berlin wiſſe Herr Brömel recht ſchlecht Beſcheid. Paris nichts weiß. Wahrſcheinlich wird der 
So welle Herr Brömel eine Webeſchuleſmit Faß 25,00. Feſt. Rohzucker I. Pro- Prinz einfach über die Grenze gebracht werden. 
nach Berlin bringen. Dieſes Zukunftsgeſchenk dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Fibruar Paris, 8. Februar. Die Morgenblätter 
des Herrn Brömel ſei aber in Berlin ſchon vor 11,72½ G. 11,774, B. per März 11,90 bez., veröffentlichen verſchiedene Einzelheiten in Betreff 
einem Jahre errichtet und habe angen⸗ 11,95 B., per Mai 12,15 G., 12,17½ B., per der geſtrigen Verhaftung des Prinzen von Or⸗ 
blicklich 355 Schüler. (Heiterkeit) Ebenſo habe Juli 12,40 B. Behauptet. leans. Obwohl die Regierung wußte, daß der 
Berlin auch ehne Herrn Brömel eine 3 Köln, 8. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge Prinz ſich in Kaufanne aufhielt, wurde die Grenze 
werkſchule und eine Handwerkerſchule, die mit 30][treidemarkt. Weizen hieſiger loko 20,00, dech nicht beſonders überwacht. Der Prinz hatte 
Schiilern angefangen, augenblicklich aber 2168 do. fremder loko 21,50, do. per März 20,20, ſich feinen Schnurrbart ein wenig gefärbt und 


Pypothelen - Certiſic ate. 


. be. W. ankunbb. . 0 
eee: Ser f 


ebracht; zu einer öffentlichen Be⸗ 
3 10 - 5 Dic. Srunbic,- De. De. (fh. . — 
4. b. 4 . dee 1% % r. Pon u. G. l. 4 % liabe 
110% . %% tiber 

. 33 — des be.. A008. 211 ⁰ 

do 


de. div. Ser. 
1 0 . erz. 100). „ 4% 161.0 5% 
(a. Er = 4 104.50 un (008% 00, 50 00 


tere „ohne Be aufgenommen. — 
Gu m ACH Die Kinder find 
ſtets verpflichtet, ihre in Noth gerathenen Eltern 
zu unterſtützen und iſt die Armen ⸗ Direktion be⸗ 


Schüler habe (Hört!) Alle dieſe ſchönen Sachen per Mai 20,50. Roggen hieſiger lolo 17,50, war mit dem Herzog von Luynes unerkaunt von rechtigt, eine ſolche Unterſtützung event. durch ene Sep. u. e. . Vece 
des Herrn Brümel wären nichts als Codvögel,| fremder Leto 19,00, per März 17,05, per Mai Genf nach Paris eee Als das Begehren er ee a ge s kann auch Mar en — e 
die nech dazu das Unglück hätten, zu ſpät zu 17,25. Hafer hieſiger loko 16,00, fremdes Prinzen um Aſſentirung auf dem Bürger⸗ event. auf den Lohn Beſchlag gelegt werden. — 4 10 — e e | 


Mein. Pppotd.“ l 
\ ® N — Pipbr. (bb. 90) 4% 20,0 
Max B., bier. ajorenn wird man in Pam. . 0% ee | ren. Anlawr 
B. 5 


der 17,0. Rüböl loko 71,00, per Mai meiſter⸗Amte und im Kriegsminiſterium zurück⸗ 
Kr. S. 3 . 
(cg. 110 . . 5% 117,10 0 de. de. . 1104 % 108.10 U | 


67,50, per Oftober 59,00. gewieſen war, ſchrieb er an den Kriegsminister 
Hamburg, 8. Februar, 8 Uhr 41 Min. und bat ihn, ihm die große Ehre des 8 E 


kommen. (Heiterkeit) Wenn Herr Brömel jo 
wenig in Berlin Beſcheid wiſſe, werde er auch 
wohl nicht viel davon nach Stettin bringen. 


do. Ser. 3. 5.6. do. do. (rz. 110) 4% 100,70 0 


eiterkeit.) Uebrigens ſei den hieſigen Hand⸗ Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in als einfacher Soldat nicht zu verſagen. 25 Mi⸗ ni igepflichtigen Erſatreſerviſten 1. Klaſſe e 10%. e ibass 5 28. C 508 
—— weit mehr mit einer Haudwerkerſchule, Pl) Kaffee «e Termin» Markt. nuten ſpäter erfolgte die Verhaftung, das Ver⸗ ehr ma 5 ie i 1: Kr PR 
wo das Schulgeld für das Winterha bjahr > Mark Februar 83,50, März 83,00, September 81,75. langen des Prinzen, ihn auf Ehrenwort in Frei⸗ ſelben werden bei der Kontrollverſammlung aller⸗ 8 N er berge. 
betrage, gedieut, als mit einer Baugewerkſchule, Ruhig. heit zu laſſen, wurde verweigert. Die Blätter dings die Kriegsgeſetze vorgeleſen, eine Vereidi⸗ Pur eure tend. d geen e 3 ns | 
wo das Schulgeld 100 Mark koſten würde. Wenn Hamburg, 8. Februar, Vormittags 11 Uhr.] beſprechen den Vorfall entſprechend ihrer Partei⸗ gung findet dabei aber nicht ftatt. — L. O. in . — r mm 
die hieſigen Handwerker etwas Neues brächten, Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average ſtellung; die republikaniſchen Organe begandeln P. Der Komponiſt Joh. Gottfr. Schichti wurde de. regel. 6, 112 | eee en 2 1 2 8 
dann hieße es immer: Ach, die Zünftler! Auch Santos per Februar 83,50, per März 83,29, das Verfahren des Prinzen als einen Theater- am 29. September 1753 zu Reichenau geboren Parete Laub 8 12460 6, Fr See- Bes. 26 884 8 
auf der letzten, von dieſen arrangirten Austellung per Mai 83,25, per September 82,00. — koup; die „Republique Francaiſe“ ſagt, der Tert und verſtarb als Kantor der Thomaskirche in Beuſche au 3 118 de Heidenau 5. WU 
habe ſich kaum irgend ein Magiitratsbenniter Behauptet. des Geſetzes ſei der einzige Kommentar für dieſen Leipzig am 16. Februar 1823. — Inſpektor Jubuſirie- Papiere. 
ſehen laſſen. (Hört!) Redner meint, man Hamburg, 8. Februar, Vormittags 11. Uhr.] Augenblick, obwohl man als That eines jungen Sch. in C. Es giebt zwei derartige Stellen r Brasse 5 1138 60 Dany. Deimähle 18 1 
müſſe das Gute ſtets nehmen, ob es von den Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Patrioten hinſtellen wollte, was nur der Re⸗ bei der Geſellſchaft, dieſelben find jedoch beſetzt aureus & W eee en , 2 88 
Handwerkern oder von ſouſt Jemand käme. Wenn rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Nendement, klameſtreich eines waghalſigen Prätendenten war. | und iſt keine Ausſicht auf eine Vakanz. — „84 0 oe Ben 8 
Herr Brömel aber fo thäte, als köune das Gute neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Fe. Die monarchiſchen Blatter geben ihrer Bewun hier. Die „Heilsarmee“ hat noch immer Ver⸗ Bel, de. 6 % |tamem un. , 82 
nur durch ihn kommen, fo ſei das nichts als bruar 11.77½, per März 12,00, per Mai 12,25, derung und Anerkennung Ausdruck. „Figaro“ treter in hieitger Stadt, die öffentlichen Ber⸗ u e. 10 mim, . ce) lee 
Bauernfängerei. (Lebhafter Beifall.) Es erhält per Auguſt 12,55. Felt. laubt, die monarchiſche Idee werde von dem ſammlungen derſelben haben jedoch aufgehört. — Bresew. Zuderl. 1 9% 0% P, De. wer) T8 7 
darauf das Wort Peſt, 8. Februar, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ Vorgange Nutzen ziehen; der „Gaulois“, welcher F. W, hier. Die Aust der Iufanterie-Regi-|= Heucimamal 6 112450 al 2 10 17825 8 

Herr Nedakleur Maltewis Ruf: Was duktenmarkt. Weizen lolo beh., per überhaupt in Abrede ſtellt, daß der Prinz ein menter betrug Cube 1889 138, hierzu kommen San 3 ne 

en an BB Frühjahr 8,39 G., 8,41 B. ver Herbſt 7,70 G. Manifeſt mitgebracht, fagt, die That werde die im April d. J. 6 nene Regimenter. — G. in ang 1 24 90 0 19 250,008 | 
n ＋ 5 (Un- 472 B. Hafer per Frühjahr 7,60 G. 7.62 edelſten Gefühle und die tebhaiteften Sumpathien Gr. B. Wir wollen noch eingehende Erkundi⸗ Z ee 3 i482 1e 50 d 2 
den mich wohl Keunent, ich heike Ma ER . B. Neuer Mais 492 G., 4.94, B. Kob l erregen. Die boulangiſtiſche „La Preſſe“ freut gungen einziehen und antworten dann in den 2 ae en . ee Gh 5 
ruhe und Heiterkeit!) Reduer meint, der Wahl⸗ raps per Auguſt⸗Dezember 12,00 G., 12,12. B. ſich über das Dilemma der Regierung, den nächſten Tagen brieflich. — Guſt. St., hier Beten de = Ses ende a un 
kundidat hätte unmög ich dae game politiſche Ge. — Wetter: Schön. ENTER, Prinzen freizugeben und fich lächerlich zu machen, 1) Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staats J Peer. geg e ums Steel eee „©, 140.88 
Sole 2 . ng er 1 Paris, 8. Februar. Anfangsbericht. oder durch eiue Verurtheilung des Prinzen eine ßürger, welcher a. das 25, Lebensjahr zurück- S n e 8, eee ee ede * | 
erg Abe — 10 2 wicht auf die Mehl ruhig, per Februar 52,40, per März verächtliche Handlung zu begeben. gelegt hat, b. nicht unter Vormundſchaft eder ae — — — 
Judenfrage. (Unruhe!) Die Freiſinnigen ar⸗ 52,80, per März Juni 53,40, per Mai Auguſt Paris, 8. Februar. Gutem Vernehmen b el Armen⸗ Fri re 


- - Par 2 : ‚70. — Spiritus ruhig, per Februar nach beſchloß der Miniſterrath bezüglich der 
9 an i ee dkta 2 12 Ge 35,20, per März 35,70, per März⸗April 36,20, Verhaftung des Prinzen von Orleans ſich ſtrikte 
l 3 Brod auch nicht ver⸗ ber Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: Kalt. an das Geſetz zu halten. Der Prinz wird dem⸗ 


. 5 hat, e. ſeinen Verde 
treidezölle hätten das Havre, 8. Februar, Vormittags 10 Uhr. nach vor das Juchtpolizeigericht der Seine ge⸗ 


ICE = N 
Wohnſitz im Wahlbezirk hat, f. in der Wähler⸗ 


theuert. (Ohe!) Meine Herren, einſtweilen bitte, 5 = g : . uch bgeſchloſen Id 5 Der jetzige Kandidat der Posing F Mie De tem 
eee 0 j (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, ſtellt werden, ſobald die Unterſuchung abgeſchloſſen] liſte verzeichnet ſteht 2) Der jetzig N Boruifia Bergw. 4 327, % Mark. . , 1 24495 
8 f e Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß ſein wird. Die in der Kammer erwarteten Deutſchfreiſinnigen — Wolff Sch in D. Denn . 1 0 Sent 3 
Ed re er — en als jetzt. (Sehr mit 15 Points Baiſſe. Interpellationen wird der Miniſter des Innern Es giebt ein derartiges Fachblatt, wir können Dar .. „ . e be. mans 
d at wahr, daß das Rio 8000 Sack, Santos 6000 Sack, Re⸗ Conſtans ebenfalls in biefem 5 en Ihnen 1 den — . Gelfeufichener 8 184.50 b 

n ban illige en. cettes für geſtern. aris 8. Februar. Wie verlantet, beſchloß deſſelben jedoch erſt in einer der nee Ber ſicherun ſellſchaften. 
Died zur geit des Freitaudels billige deen“ Has re, 8. Februar, Vormittags 10 Uhr der = Vormittag ſtattgefundene Miniſterrath, mern mittheilen. Wir bitten deshalb den Brief⸗ faden 


4 10h 
Mago. 225 470,00 9 
do. ba RE 
Rreni. Leben 3745 759,00 2 
— 6 12 1160,60 5 


Provirentia 40 —— 
Thuringia 40 4600,00 


Aachen⸗Münch. 420 1551,00 W | Germania 
Berliner geuer. 150 314% 0 8 
do. vd. u. 18. T. 120 180, 0 & 
do. Leben 178 4300,00 & 
Colonia, Fenerv. 400 101,54 0 
Concordia, LS. 84 177.30 & 
Elberfeld. F. 90 7450,20 B 


Auch ſei Slettin mit ſammt feinem Handel und 2 

einen Asbeitern nicht allein in Deutſchland da, 30 Minuten. 
es ſei auch auf die Landwirthſchaft NRückſicht zu 
nehmen uns dieſe brauche die Getreidezölle, um 
beſteben zu tunen. Ebenſo wenig jet die Be⸗ 


ſten zu beachten. — L. Min G. Wir rathen 
. en Dam ſelbſt bei Einleitung 
der Klage könnten Sie kein günſti es Reſultat 
erzielen. — F. ©, hier. Den Vertrieb des 
ſogenaunten Romanſchen Schlagwaſſers für Stettin 


(Telegramm der Hamburger Firma den verhafteten Herzog von Orleans nach einer 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good Verwarnung über die Grenze bringen zu laſſen 
average Santos per Mäcz 103,25, per Mai Paris, 8. Februar. In einem Arkikel über 
103,00, per September 103,00. Behauptet. die Erlaſſe des deutſchen Kaiſers bemerkt das 
„Journal des Debats“, dieſelben ſeien eines der 


Daurtung der Freiſmigen wahr, bie BoLte- 2 Ereigniſſe in der ökonemiſchen Ge⸗ Hriep, Sellhausbollwerk 1. — F. E. in edle 
V — V ſchche er Betten Hic berechlge Dazu, n d. Bas vierte Wlanen-Regiment ſteht in Thorn. Banf-Tistont, BE 
1 1 . i a ba — 3 * 10⁰ et = nächſte denſelben nur vorübergehende, durch Umſtänd e Waſſerſtand. n 8. Februar. 
weiſen Sie ſa mit der jetzigen Wahl!, SETS Ziehung findet am 1. März ſtatt. gen den zn ann : ehen, fie feie 38 . viva: — Seh sen 
int. daß der Reichetag jetzt nahe Legislatur Nonrsverluſt von ca. 140 Mark pro Stück eienr die bung Ewing bee . De Elbe bei Dresben, 2. Februar, — gas e . .. | ah 
perioden eingeführt hat. (Aha!) Aber die Vor⸗ſbei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus land begonnenen Syſtems der Behandlung der Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 7. Februar, den Men.. 2a ian 
teile oder Nachteile dieſer lenden treffen alle Karl Neuburger, Berlin, Franzöfiſche foziafen Frage Gegenüver der Idee einer inter-| + 1,60 Meter. — Oder bei, Breslau, 7. Fe. das eee rel 4 
Bürger gleichmäßig. Nicht minder unzaltbar Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von nat len Konferenz über die Arbeiterfrage ver⸗ bruar, Dberpegel . 5,12 Meter, Uuterregel eren? rr. 2 20,475 5 

r Vorwur r Freifinnigen, die Militär⸗ T 2 nationalen Konferenz 5 W 2 2 S 20,27 5 
ſei der Verwurf der Freiſiunigen, die tk 8,50 Mark pro Stück. ält ſich das Blatt ſkeptiſch + 051 Meter. Weichſel bei Warſchau de. 32 a as 
auegusen ſeien zu geb. Die Fa härten. m ee Februar Die Meldung der am 7. Februar + 1,80 Betz, Grundeis. — de? mama. „„ | 10 5 
ja auch ſcköſt die letzten großen Ansgaben mit⸗ . 2 12 * 5 a Weichſel bei Thorn am 7. Februar + 1,97 Wien Setter. W. 8 ige . . » 3 
bewilligt und rühmen ſich deſſen. Er verſtände Telegraphiſche Depeſchen. 8 F g — . * 5 Ms — Warthe bei Poſen, 7. Febrüar een i 10 165 122 2 
auch nur, wenn die Soziapemokraten dieſe Aus. Danzig, 8. Februar. Der auf der hieſigen nach Petersburg berufen, um f —— it 3,12 Meter. — Netze bei Uſch, 5. Februar, Jialteuſae Nieren Zap. . a 
gaben abgelehnt hätten, dieſe ſeien allerdings eine kaiſerlichen Werft men erbaute Kreuzer iſt heute portugieſiſchen Konflikt Bericht zu erſtatten, iſ ＋ 174 Meter bee ; Balg 7 re | 
groß e, tandsloſe Geſellſchaft. (Beiſall und Mitta von dem Ober⸗Werftdirektor Schulze auf unbegründet. Herr von Staal hatte ſchon länger T Wert e . 881 11110 8 
Dhv! Große Unruhe!) Ebenſowenig ſuchten die Befehl Sr. Majeftät des Kaiſccs getauft worden die Abſicht, einen Urlaub anzutreten, und denſelben Wetterausſichten Sr ; 
Handwerker mit ihren Bestrebungen in das fin⸗ und hat den Namen „Buſſard“ erhalten. in Petersburg zu verbringen. 8 Ein wenig kälteres, theils heiteres, theils Gold : und Papiergeld. 

Mittelalter zurückzukommen. Der Befähi⸗ Nach der Taufe wurde der Kreuzer zu Waſſer London 8. Februar. Statt der beabſich⸗ nebeliges oder wolkiges Wetter mit ſchwachen] Ducaten ber Städt —.— Engl. Baukneten 2047 f 
n 18481809, beſtanden, jgelaien tigten Ausſtellung in London wird im Mai hier|füßssejitichen Winden ohne weſentliche Nieder⸗ L eee. 

1 7 1 7 1 * . 

ohne daß die jetzt ausgeſprochenen Befürchtungen Leipzig, 8. Februar. Daus Recht der deut⸗ eine nationale franzöſiſche Ausſtellung eröbifuet, schläge. e . e ! 


zn 


Gewagtes Spiel 
oder 
Der Kampf um eine Million. 


Von J. Miramar. 
56) — — 

„Frau von Liebermann ſtampfte ungeduldig 
mit dem Fuße, fragte aber doch weiter: 

„Sie wiſſen ja, er hat Ihnen ein Ver⸗ 
mächtuiß übergeben, und Sie haben es getreulich 
aufbewahrt, iſt es nicht ſo, mein lieber Herr 
Magiſter?“ 

Greis ſtarrte ſie mit ſeinen erloſchenen 
Augen an und wiederholte: 

Ich weiß es nicht — ich weiß nicht.“ 

Die Dame ſah ein, daß ſie für den Augen⸗ 
blick nichts weiter erreichen könne. Sie konnte 
ſich indeß für das erſte Mal mit dieſem Er⸗ 
ent en, war doch die Identität feſt⸗ 


Ehe fie ins Schloß zurückkehrte, wandte fie fich 
indeß auch noch an das Kind, um von dieſem 
Aufklärung zu erhalten aber das kluge Mädchen 
war entweder von Natur ſehr blöde oder die 
Dame flößte ihr inſtinktiv Furcht und Abneigung 
ein. Kinder haben merkwürdige Sympathien 
und Antipathien, von denen ſie ſich ſchwer ab⸗ 
bringen laſſen. — 

Nur mit großer Mühe konnte die Dame der 
Kleinen ſo viel abfragen, daß ſie mit der Wahr⸗ 
ſagerin auf dem Jahrmarkt geweſen ſei und daß 
der Bucklige ſie hier hergebracht habe. Es war 
dies nicht viel, aber noch mehr als der Verwalter 
und ſeine Frau je aus dem Kinde heraus gebracht 

atten. Frau von Liebermann hatte für ihr 
r allerdings ganz andere Auhaltepunkte als 

e guten Leute. 
Auch hier konnte ſie ſich ſchmeicheln, für das 


— u 


PPP p PPC 9 
8 9 * . a 


u wecken, durch Freundlichkeit und kleine Ge⸗ Freundſchaft mit ſeinem Lieblinge ebenfalls zu- unwillkürlich drückte fie die kleine Leidensgefährtin ſagen Sie es feinem Menſchen wieder.“ Mit 


chenke das Vertrauen des Kindes zu gewinnen. 


— 


15. 


Der Zug des Herzens. 

Eine Woche war ſeit der Ankunft der Damen 
in Schloß Haxtburg vergangen und die Tage 
hatten ſich ziemlich einförmig abgeſponnen. 
Bertha, welche ſeit jenem Zufall in der Bude 
des Preſtidigitaleurs kränkelte, war wieder von 
einem Nervenleiden befallen geweſen und hatte 
ihr Zimmer noch nicht verlaſſen können, ſo ſehr 
ſie ſich auch nach dem Aufenthalte in freier Luft 
ſehnte. Endlich fühlte ſie ſich an einem Morgen 
wohl genug, um ſogleich nach dem Frühſtück den 
Garten aufſuchen zu können. 

Sie richtete ihre Schritte nach dem Kaſtanien⸗ 
baum. Von ihrem Feuſter aus hatte ſie oft mit 
Theilnahme die Bank beobachtet auf welcher faſt 
den ganzen Tag der Greis und das Kind bei 
einander ſaßen. 

Auch jetzt waren ſie wieder da. Nana ſpielte 
mit dem Vater Peter. Während ſie aber beim 
Aublick der Frau von Liebermann ſich verkrochen 
hatte urd der Dame trotz allen ihren Verſuchen, 
ſie zutraulich zu machen, eine unbeſieabare 
Schüchternheit entgegenſetzte, blickte ſie Bertha 
furchtlos an und legte, als dieſe ihr die Hand 
reichte, unbedenklich ihr Händchen hinein. 

Bertha fühlte ſich zu dem hübſchen, fanften 
Kinde mit einem unwiderſtehlichen Zauber hin⸗ 
gezogen. Aus dieſen Augen ſchien fie eine Seele 
anzublicken, in welcher das Wohl und Wehe 
ihres Daſeins beruhte, das Lächeln dieſes kleinen 
Kindes erinnerte ſie an die glücklichſte Stunde 
ihres Lebens. Nicht ſo klar, wie wir dies 
hier ſchildern, ward ſie ſich ihrer Empfindungen 


traulich zu werden und rückte allmälig näher, 
ſo daß er ſchon ziemlich dicht bei dem jungen 


rechtigt glaubte, die Frage an ſie zu richten: 
„Und wie heißen Sie denn, Fräulein?“ 
Das junge Mädchen antwortete lächelnd: 
„Das möchteſt Du alſo gern wiſſen, meine 
kleine Nanna? Nun ich heiße Bertha von 
Benkendorf.“ 

Während dieſer Name, als ihn Frau von 
Liebermann ausgeſprochen, an dem Greiſe ganz 
ſpurlos vorübergegangen war, mußte er, von 
Bertha's Lippen genannt, eine vollig andere 
Wirkung auf ihn üben. Sein alter Körper 
erbebte, er drängte ſich dicht an ihre Seite, ſein 
Blick belebte ſich und richtete ſich mit einer Auf. 
merkſamkeit, die keinen Blodſinn verrieth, auf 
ihre Züge. 

„Von Benkendorf,“ wiederholten feine zitternden 
Lippen mit einer Andacht, als ſei das Ausſprechen 
ie Namens gleichbedeutend mit einem Gebete. 
„3d —la— 

„Iſt Ihnen mein Name bekannt, guter Vater?“ 
foapıe das junge Mädchen erſtaunt. 

r vichtſtrahl, der ihn durchzuckt hatte, war 
aber bereits wieder erloſchen, der Blick ſtarrte 
von Neuem ins Leere, die Züge hatten ihre ge 
wöhnliche Unbeweglichkeit wieder angenommen 
und er wiederholte ſein altes Lied: 

„Ich weiß es nicht.“ 


„rt der alte Mann Dein Großvater?“ fragte, 


Fräulein von Benkendorf das kleine Mädchen. 
Nanna brachte ihre Lippen ganz dicht an 
Bertha's Ohr und flüſterte ihr zu: 
„Nein, Fräulein, ich habe keinen Großvater.“ 
Zu Bertha's Erſtannen füllten ſich die großen, 
blauen Augen des Kindes bei dieſen Worten mit 


erſte Mal genug erreicht zu haben. Mit einem bewußt, fie fühlte ſich aber durch die Nähe des Thränen. 


— 5 Triumphe kehrte ſie in das Schloß 


Sie hatte ihren 


ihr jetzt als ein ſehr glücklicher. Sie boffte, 
durch nien as Gedücheniß des Greiſes 


Apotheker W. Voß’ Katarrhyillen 
Huſten, 


Schnupfen, Heiſerkeit ꝛc. u. % 1.— i. d. Apoth. 
ddth.: Chininfalze m. Dreibl., Süßholz u. Alantpulv. 


Stadtverordneten-Verfammlung. 


Am Donnerſtag, den 18. d. Mts, kei ö 
Stettin, den 8. Februar 1890. ne 
Dr. Seharlau, 


Eiſenbahn⸗Direktious⸗Bezirk Berlin. 
— un biesfeitigen Bezirk angeſammelten alten, ab⸗ 
— ber 


u= und Ba i 
Angebot 1 —— — ſollen im Wege 


den. Formular⸗ 
mäßige Angebote find bis 19. 
10% Uhr Vorm., portofrei — werfen ee 
Vufſchrift Angebot auf Antauf von Altmaterial“ an 
uns einzureichen und werden ſolche in Gegenwart der 


14 Tage. Angebote welche nach der angegebenen Ter⸗ 
minſtunde eingehen, finden keine Beriſckſichtigung. 

Angebotsformulare nebſt Maſſenverzeichniß find von 
uns gegen Einſendung v. 1,00. für das Stück zu beziehen. 

Je ein rg derſelben liegt in der Redaktion 
des Centralblatts der Bauverwaltung, in der Börſen⸗ 
regiſtratur zu Berlin, bei den Bahumeiſtern Schneider 
zu Berlin⸗Stettiner Bahnhof, Kösler zu Stettin⸗Bres⸗ 
lauer Bahnhof und Wolff zu Schwedt a. O. zur unent⸗ 
eltlichen Einſichtnahme während der gewöhnlichen Ge⸗ 
chäftsſtunden aus. 

Stettin, den 21. Jannu 


Königliches Ei enbahn triebsamt 
1 n⸗Betriebsa 
Berlin Steen, 


Stettin, den 3. Februar 1890. 
Submiſſion. 

Die Lieferung von etwa 60 Raummeter Buchen⸗ 
Klobenholz 1. Klaſſe für die Rentenbank auf das Jahr 
vom 1. April 1890,91 fol in Submiſſion vergeben 

den. 
werder he mit enkſprechender Aufſchrift zu ver⸗ 

Offerten ſind in unſerer Regiſtratur, grüne 
Schanze Nr. 15, bis zum 3. März d. J., Mittags 
12 Uhr, abzugeben. 


Daſelbſt können auch während der Dienſtſtunden die 
Bedingungen eingeſehen werden. 


Königliche Direktion der Rentenbank 
für die Provinzen Pommern u. Schleswig⸗ 
Holſtein, ſowie für den Kreis Herzogthum 

Lauenburg. 
Stettin, den 1. Februar 1890. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 19. d. Js. Vormittags 
11 Uhr, ſollen im Zimmer Nr. 61 des Rathhauſes — 
Eingang von den Freikreppen, parterre — die Speiſe⸗ 
abgänge des hieſigen Waiſenhauſes, die Speiſeabgänge 
und das verbrauchte Lagerſtroh des Armenhauſes, 

auken⸗ und Siechenhauſes für die Zeit vom 1. April 
1890 bis Ende März 1891 unter den im Termin be: 


Tanıt zu machenden Bedingungen öffentlich an den 
Meiftbietenden ver n 
dier einbaben achtet werden, wozu wir Pachtluſtige 


en Magiſtrat, 

men = Direktion, 
Der unter dem 28 Oktober 1889 

27 ee 
l i aus sklein⸗Gluſchen wegen Die 

Steckbrief wird als erledigt zurückgenommen. 185 
Franzburg, den 5. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf 
im Forſtrevier Wrusmn. 


Am Dienſtag, den 11. Februar 1890, Vormittags 
10 Uhr ſollen im Kruge zu Kreeikow tiferne 
Schneide⸗ und Bauhölzer, von ½2 Uhr ab kieferne 
Kloben, Knüppel, Reiſer und Stubben öffentlich meiſt⸗ 
bietend unter den gewöhnlichen Verkaufsbedingungen 
verſteigert werden. 


Der För ſter. 
Devrient. 


Nalionalliberaler Wahlverein. 
Wahſverſammlung. 


Alle Parteigenoſſen aus den 
Bezirken vor dem 
Berliner Thor 


werden zu einer Verſammlung im Kur⸗ 
ſaole der Nandower Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molferei Dieunſtag 
Abends 8 Uhr zu zahlreichem 
Erſcheinen eingeladen. 

Tagesordnung: Vortrag über 
die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen. 

Der Vorstand. 


Bredow. 


Heute, Sonntag, Abends 6 Uhr. Vibl Vortrag. Karlſtr. 88. 
„Das Meer und die Waſſerwogen werden brauſen.“ 


r 4 
etwa erſchienenen Bieter eröffnet werden. Zuſchlagsfriſt 


Ibranerei, Pommerensdorferſtraße 7, am Mitt⸗ 


kleinen Weſens fo ſchmerzlich ſüß bewegt, daß fie 


Kleine auf ihren Schooß nahm und koſend mit 
ihr plauderte. 


Der Alte ſchien durch die ſchnell geſchloſſene Mutter!“ rief das junge 
— — ——7˖˙*Ä ˙·˙ r ——ũ—! —̃ —— 


Das Wahlbüreau 


der 


Nationalliberalen Partei. 


Mönchenſtraße 17—18, 
it täglich von Vormittags 9— 1 Ubr 
und Nachmittage von 3— 7 Uhr geöffueı 

Parteigenoſſen, welche uns in der 
Agitation unterſtützen wollen, werden ge⸗ 
beten, ihre Namen dort abgeben zu wagen. 


Das Wahl⸗Komitee 
der Nationalliberalen Partei. 


z 93 5 2 
„Itrassch Reinigung“. 
Alle diejenigen Haus⸗ und Grundbeflger der Vor⸗ 
ſtadtbezirke ꝛc., welche ſich durch das Ortsſtatut bezüg⸗ 


lich der Straßen⸗Reini beſchwert und geſchädi 
fühlen, werden zu en n 


offentlichen Verſammlung 


im Ausſchanklokale der Stettiner Berßſchloß⸗ 


woch, den 12. Februar, Abends 8 Uhr behufs 
. eines Proteſtes an den Herrn Regie⸗ 
rum 


eingeladen und erſucht, 
nähere Angaben über Straßenflächen und Miethserträge 
ihrer Grundſtücke anzugeben. 


Der Bezirksverein 
„Pom mereusdorfer⸗Aulage““ . 


Ich wohne jetzt: 
Oberwiek 19, 


gegenüber der Germania ⸗ Apotheke. 
Sprechſtunde: 8 — 9, 4—5 Uhr. 


Dr. Georg Friedemann 


Dr. med. Wellmann, 


Oberwiek 16, 1 Cr. 
S bie 10 und 3 bis A Uhr. 


Schneider-Innung. 


Unſer Ball findet morgen, Montag, den 10., Abends 
8 Uhr, in Th. Willer's Lokal (Philharmonie) ftatt. 


Der Vorſtand. 
Verein 
ehem. Neumärker 


Dragoner. 


== 10 3 
terbekaſſe. Wohnung angabe der ge 8 
Um Erſcheinen ſämmtlicher alien bite 


Der Borftand, 


katholischer geselliger Verein. 
Montag, den 17. Februar, Abends 8½ Uhr: 
Kränzchen 
bei Fritz Reinke, Gutenbergſtraße. 


Gäſte können durch Mitglieder ah e dean 
er Vorſtand. 


s i IE 
Schaeider - Inmung 


zu Grabow a. O. 
Da die Ehefrau des Schneidermeiſters Herrn Wert 
am 7. Februar 1890 verſtorben iſt, findet die Beer⸗ 


digung am 10. d Mts., Nachmittags um 3 Uhr, von b 


. = 85 u * ſtatt. 
m zahlreiche Betheiligung bitte 
Ben f Der Vorſtand. 


Zur Gründung eines 


Veterauen⸗Vereins 


werden Kameraden aus den Feldzügen von 1864, 66, 
70—71, welche Luſt haben, dieſem Verein beizutreten, 


zum Sonntag, den 9., Abends 6 Uhr, grüne Schanze 2. 2 


im Gutenberg eingeladen, 
en Mehrere Kameraden. 


Herrſchaft Weſtpreußen. 


4300 Morgen inkl. 180 Morgen Wieſen, 800 Morgen |E} 


Wald au Chauſſee und Bahn, ſehr ſchönes Inventar, 


24 Pferde, 90 Stück Rindvieh, 600 Schafe, ca 100 


Schweine, gute Gebäude, ſelten ſchöner Garten und 


Park (ca. 65 Morgen), feſte Hypothek 156,000 ‚46, 
faſt nur Landſchaft (ein Nebengut von ca. 700 Morgen 
schuldenfrei), für 250,000 % bei 45,000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen durch 

Emil Salomon, Danzig. 


Frh. v. Derfflinger⸗ 


Sonntag, den 9 d. Ms., Nach- 
mittags 6 Uhr Mouatsverſammlung, große Dow: | 
r. Tagesordnung: Aufnahme in die] 


„Du haſt doch aber noch andere Verwandt⸗ 


* ag nicht verloren. ſich neben den Greis auf die Bank ſetzte, die ſchaft?“ fragte ſie. 
Entſchluß, nach Haxtburg zu gehen, erſchien 


Nanna ſchüttelte traurig den Kopf. 
„Du armes Kind beſitzeſt weder Vater noch 


u. Prümiengeschäfte“ (Zeitgesc mit 


feiter an ſich. 


kaum hörbarer Stimme fügte es hinzu: „Er 


l Die Kleine warf ängſtlich forſchende Blicke beißt Max Wall mann.“ 
Mädchen ſaß, als Nana, nachdem ſie Bertha nach allen Seiten und bat dann mit ganz leiſer, 
ihren Namen genannt, nun ihrerſeits ſich bes! ängitlicher Stimme: 


„Seien Sie ſtill, Fräulein! 
ſeien Sie ſtill!“ 

„Was fürchteſt Du denn?“ 

„Wenn uns die böfen vente hören, dann 
bringen ſie mich ſogleich von hier ſort und das 
näre ſchrecklich denn dort werde ich immer ge 
ſchlagen und bekomme nie genug zu eſſen. Ich 
will es Ihnen ſagen, denn Sie ſind gut und ich 
habe Sie lieb; aber Sie dürfen es keinem 
Menſchen, hören Sie, keinem Menſchen der 
ganzen Welt wiederſagen. — Ja, ich habe einen 
Papa. aber die böſen Leute haben mich von 
ihm forigeholt, damit ich ihn nicht mehr ſehen 
ſoll und er ſich recht um mich grämen muß.“ 

„Arme Kleine,“ ſagte Bertla, einen Kuß auf 
des Kindes Stirn drückend. „Aengſtige. Dich 
nicht, ich verſtecke Dich und leide nicht, daß ſie 
Dir etwas thun.“ 

„O, ich wußte es ja, ſobald ich Sie ſah, daß 
Sie gut wären Und nicht wahr, Sie werden 
mir auch helfen, meinen armen Papa wieder⸗ 
zufinden.“ 

„Ich verſpreche es Dir.“ 

Das Kind ſchlaug beide Aermchen um Bertha's 
Hals, drückte die von Thränen naſſe Wange an 
ihr Geſicht und fragte: s 

„Sie werden mich zu ihm zurückbringen?“ 

„Ich werde mein Möglichſtes thun, wenn ich 
ihn aber auffinden ſoll, je muß ich vor allen 
Dingen ſeinen Namen wiſſen.“ 

Nanna zögerte. Das Vertrauen, das ihre 
Beſchützerin ihr einfloßte, kämpfte offenbar mit 
der Befürchtung, ihrem Vater durch das Nennen 
ſeines Namens ein Unheil zuzufügen. 

„Du wagſt alſo nicht, es mir zu ſagen und 
ich glaubte doch, ich wäre ſchon Deine gute 


Um Gottes willen 


Freundin,“ ſagte Fräulein von Benkendorf vor⸗ 
wurfsvoll. 


Das iſt nicht hübſch von Dir.“ 


„Rax Wallmann! — Max Wallmann!“ 
wiederholte Bertha zitternd und wagte nicht, 
ihren Ohren zu trauen. „Du biſt die Tochter 
von Max Wallmann, o mein Gott; mein Gott!“ 


16. 
Die Erzählung des Kindes. 

Erſchreckt durch die Heftigkeit ihrer neuen 
Freundin wich Nauna unwillkürlich ein wenig 
don ihr zurück, als fie aber große Thränen aus 
Bertha's Augen rollen ſah, nahm fie ihre Hand 
und drückte ſie an ihre Lippen. 

„Sie weinen auch?“ fragte ſie. 
denn meinen Vater?“ 

Jetzt war die Reihe an Bertha, ſich ängſtlich 
umzublicken, ob kein fremdes Ohr in der Nähe 
ſei und etwas von dieſem Geſpräch erlauſche. 
Beruhigt durch die ringsum herrſchende tiefe 
Stille autwortete ſie ganz leiſe: 

„Ja mein Kind.“ 

„O, jetzt habe ich Sie noch ein mal jo lieb!“ 
rief Nanna und ſchlang ihre Arme abermals um 
den Hals des jungen Mädchens. 

Eine Welt der widerſtreitendſten Gefühle tobte 
in Bertha's Buſen. Das Kind welches ſie in 
ihren Armen hielt, war ſein Kind, das Kind, 


„Kennen Sie 


über deſſen Daſein ſie wohl ſchon Andentungen 


erhalten, worüber jie aber keine Gewißheit gehabt 
und woran ſie nie ſo recht glauben gewollt. So 
war alſo der Mann, deſſen Bild wachend und 
träumend ihre Seele erfüllte, vielleicht nicht frei, 
er gehörte einer Anderen und ihre Liebe, obgleich 
ie rein und keuſch. wie die der Engel im 
Himmel, ward dennoch zum Verbrechen. War 
= das Geheimmiß, welches Wallmann umaab? 


ortſetzung folgt.) 


Das Kind machte eine Kraftanſtrengung. 


derer Berücksichtigung der Zelt 
chrünktem Risico) versende gratis u.franco. 


Braver-Aksdemie zu Worms. 
Programme für den nächſten Kurſus find zu erhalten durch die 


Direktion Dr. Schneider. 


Wähler⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Loh f ſchen Saale, Oberwiek 53. 


Alle Wähler, welche für die Wahl des Herrn 


eintreten wollen, werden zum Beſuch der 


Garniſon Bauinſpektor Zeidler 


Verſammlung eingeladen. 


Das Komitee der ſtaatserhaltenden Parteien. 

— —ò[ .. pre | an 

Börsenspeenlation al: 
mit beſchränktem Riſiko. X 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſenſpekulation mit beſchränktem 
Verluſt und unbeſchränktem Gewinn theilnehmen. Proſpelkt wird franko zugeſandt. 


Eeltaard Perl. Baufgeſchäͤft, 


2 Berlin 


„Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 4. 


macht ſich die bayriſche Serienloos-Geſell⸗ 
ſchaft, für ihre Mitglieder in der Serie be⸗ 
reits gezogene Staatsanlehenslooſe zu er⸗ 
werben, welche bei der folgenden Prämien⸗ 
S € ziehung unbedingt gewinnen müſſen. 
1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von ca. 700,000 % 
allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſellſchafts⸗Abtheilung ca. 1400 % Jahresbeitrag A 42: 


Yjahıl: / 10,50, monatlich % 3.50. Statuten verſenden 
ccc E. Wenger & Cie. in München, Heuftraße 13. 


Aufruf! von Grumbkow! 


Behufs Ordnung von Erbſchaftsangelegenheiten eines 1887 in Californien 


ohne Nachkommen verſtorbeuen 


ſein ſoll, werden Alle, 


wird mit beſonderem Dank augenommen. 


da derſelbe bisher gänzlich unbelannt. 


um gefl. Kenntnifigabe aller, 
Towiana 
gebeten! 


—8 


5 


7 


Friedrich Wilhelm v. Grumbkow, 


welcher augeblich 1795 in Pommern geboren und 1848 nach Californien ausgewandert 
die irgend welche Auskunft oder diesbezügliche Notizen oder 


ſelbſt nur dergl. Winke zu geben im Stande find, höflichſt gebeten, ſolche AM den 
Unterzeichneten einzuſenden. ed die ſcheinbar uubedentendſte Notiz 


Möglicherweiſe find Vornamen und Alter des Obengenannten irrthümlich, 


Insbeſondere werden die Herren Geiſtlichen evangetifiier Kir- BR 
chen Pommerns, nameutlich der Kreiſe Lauenburg, Stolp u. Köslin, 


und beſonders obige Perſonen betreffenden Grumb⸗ 
(wenn Koſtenberechnung, dann gefl. vorherige Anzeige) hierdurch höflichſt 


Hof Buch⸗Verleger 
Rich. von Grumbkow, Dresden A 


Emil Ahorn, 


Steinſetzmeiſter, Stettin Grünhof, Pölitzerſtraße 5738. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ze. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


i 
Jeden Monat eine Prämienziehung. Im Jahre 
zur Vertheilung, 


ädchen tief bewegt und „Ja, ich will es Jynen ſagen!“ rief es, „aber 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstrasse 27. BERLIK W. Eenrenstrasse 27. 
Reichsbank - Giro - Conto * Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den 
coul antesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbare , Ekfecten. 
Kostenfreie Coupons-Eintösung, 
Billigste Versicherungen verlousbar-r Effeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums,sowie meine in 9. Aufl. erschienen 
Broschüre: „Capitalsaniage u. Speculatiou mit beson 


rn? 

Die Beerdigung meines lieben Mannes und unfers 
guten Vaters Fritz Beutin findet heute, Sonn⸗ 
tag, Mittag 12 Uhr, vom Trauerhauſe Grabow, Lange⸗ 
ſt aße 60 aus ſtatt. . a 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Berlobungen: Frau Klara Labahn, geb. Schallehn, 
aun Herrn Paul Kunde. 
Sterbefälle: Herr Förſter 
Charlotte Duske, geb Willer 5 
e Eugmam (Abbau⸗Neuſtettin). — Herr — 
er 


Groth (Karzin). — tau 
(Wobesdeh. — Herr 


Stegemann (Bandelow). — rr Auguft Wal 
Rierow, geb. Tröltſch 
Bergen). — Herr Heinrich Krüger (L itz). De 


Größtes Sargmagazin Stettins, 
Eiskeller, früher Breiteſtr. 7. 


A. Fleiss, f ichenkommiſſat, 


ampfiehlt ſein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
23 eichene u fichtene Plankenſärge mit innerer 
ver 


Breiteftr. 16. Breiteſtr. 16. 


ud au Dekoration. Auch übernehme ganze 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von 
2 % an. NB. Sämmtliche Särge ſind aus gutem 


ind kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 


Jeder Haushaltung iſt zu aupfehlen: 


Die Kartoffelküche. 
Enthaltend ca. 300 Kartoffel⸗ Kochrezepte. 
Von C. Kümicher. 10. Aufl. Preis 1% 
In Stettin bei Franz Wittenhagen. Breiteſtraße 7 
hee 
Die zu Gummiarbeiten vielfach verwendbaren 
Thon waaren, 
als Wandteller, Vaſen, Krüge, Becher. Schalen 
und Unterſätze, ſowie Gummiknetmaſſe in 

feinfter Qualität, 3 
Oelfarben in Tuben.) n. br rx 
Waſſerfarben in Tuben) . 


8 In Fa '® 
Chenal⸗ u. Lafond⸗Farben, Pinſel, Paletten, Mal⸗ 
leinewand, ſowie s uftiges 3 Walereien 
empfiehlt Max Schätze, 

kl. Domſtr 20, 
(früher Jeuuz's Gonditorei). 
Sr ene 


— — —— [—Zü—— — — — 


Brennmateriatien! 
Eichen Abfallholz, Spähne, 
Buchen, Birken und Kiefern 


| kaſten, gefüllt u ungefüllt, Tuſchkaſten u. Mal⸗ 


im Brennholz. Böhmiſche Pechglanz⸗ 
Braunkohle aus der Fortſchritts⸗ 


arube, ſchleſiſche Steinkohlen 
und Torf offerirt zu ſoliden, aber theil⸗ 


z weiſe erhöhten Preiſen 


Gustav B. Küller, 


Frauenſtraße 2. 


Trockene Stabholzabfällt 
und Eichen Hauſpäne, 


va. trockenes Kloben Brennholz 


aller Art, 


85 Steinkohlen, Braunkohlen und 


Briquettes 


N A| empfiehlt zu den ſolideſten Tagespreiſen 


[August Miller, 1 


Parnitzſtraße, Platz Nr. 11/12 
in der Nahe der Baumbrücke, 
hinter der Schiffsbaulaſtadie. 
Telephon Nr. 461. 


Zur Einsegnung 
empfehle außergewöhnlich billig: 
Schwarze Cuachenirs, doppelt breit, 
20 E. 
i Schwarze Double - Cachemirs, 
k „reine Wolle“, doppelt breit, SE Pt. 
4 Schwarze Cachemirs, genuiſtert, 1 MK. 
Farbige Cache re, geblünit u. geſtreift, 
glatt, doppelt breit, Elle 80 PL 


5 ** . 0 
Farbige rein wolleue Stoffe, 
geblümt und geſtreift, bisher 2.0, jetzt 1 N. 
Weisse Unterröche mit Stickerei. 
Damen- Hemden mit Beſatz Städ 1.23. 
8 Engi. Faäfi-Gardimen ganz bedeutend 


unter Preis. 
Oberhemden, Kragen, 


Manſchetten, Chemiſetts 


aus keſtem Leinen billigſt. 


W. L. Gutmann 


am Heumarkt. 


| 
f 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 
Berlin C., Rothes Schloss 1, 


umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere Anſtalt ift die einzige, welche that 
ſächlich von praktiſch erfahrenen und wiſſenſchaftlich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits 10 Jahre 
in denſelben Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten Tauſende von Schülern 
und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ u. Wäſche⸗ 
ſchneiderei garantirt. Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen Neue Kurſe beginnen am 1. und 
15. jeden Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
Haushaltun ssehule für Töchter höherer Stünde zu Wirsehgarten ! 
g bei Coepenick-Beriin! Schneidern, Weissn., Patzm., 
Kochen, Waschen, Plätten ete. Unterr. in Musik, Literatur u. Gesch. Schöne Lage, vorztigl. Ref. 
Müssiger Pensinnspreis. Prosp. durch die Vorst. Johannn Just. 9 


aschinentechniker ete. - 


mm — 
BBsugewerk & Baahnmeister etc. 
Mk, Yorunterr. rei. Kuhnt. Dir, 


eehnikum |, $etrennte „_@® 
Hildburghausen. Fachschulen 


Hon. 


Vertretung all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 
in Patent- J C. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
Prozessen. SW. 11, Anbaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis. 


Berichte 


üb. Patent- 
Anmeldung. 


| 


Berlin W., 


Wer 
1 
* 


„Germania“, 
lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft zu Stettin, 


Berſicherungsbeſtand Ende Januar 1890: 
Kapital und % 1,029,780 jährl. Rente. 


158,670 Policen mit 395. Millionen % 


Neues Geſchäft vom 1. Februar 1889 bis dahin 1890: 


10,749 Policen mitt: 
— an Prämien und Zinſen 1888: 
ermögensbeitand Ende 1888 

Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. feit 1857: 


37. Millionen „ 
18. Millionen „ 
104. Millionen „ 


a 


98.5 Millionen 


Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 überwieſen N 16. Millionen 


Dividendenfonds der Verſicherten nach Plau A, 8. C Ende 1888: 8 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“ ſind vom Beginn ihrer Verſicherung 


5. Millionen „ 
ab 


an dem jährlichen Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die ihnen alljährlich 
aufallende Dividende bereits vom dritten Verſicherungsjahre ab. 


Die nach Plan 38 Verſicherten erhielten ſeit 


1882 eine jährlich um je 3% ſteigende Divi⸗ 


dende und zwar beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1882: 6%, im Jahre 1883: 9%, im 

Jahre 1884: 12 %, im Jahre 1885: 15%, im Jahre 1886: 18%, im Jahre 1887: 21%, im Jahre 

1888: 24% der einzelnen Jahrespräm'e und beziehen 1889: 27% und 1890: 30% der vro 1887 reſp. 

n Jahresprämie. — Noch zu vertheilende Dividende der nach Plan BB Verſicherten: 
3.5 Ab 


Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
olicegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
eamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Kautionsbeſtellung. 


Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


Stettin, den 8. Februar 1890 


F. A. Schrader. 


Ju Stettin zu haben bei Mob. Th. Schröder. 


Die Direktion. 


Metzer Dombau-⸗d-eldlotterie.; 


—— —— — — — — ⁰ß˙* t * FT — 
Die Ziehung findet planmäßig vom 12. bis 14. Februar d. J. ftatt. 
Die Verſendung der Gewinnliſte erfolgt am 19. Februar. 


Haupt Agentur, Binnnover. 


r EEE ET rr rr 57 BE NEE CTT 
Königl. Preuß. 182. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Kl. am 8. und 9. April 1890. Hierzu empfehle Aytheiſe 
½ 48.46, % 24 , , 12 46, % 6 46, % 5 A, 1 3,25 Ab, ½ 2,50 Ab, ½ 1,75 Ab, 
/ 150 %, % 1.00 Ab, "leo 0,75 ., 


für alle 
½ 192 , ½ 96 46, ½ 48-4, / 24 
8 A, Yan, 6,00 46, 


Klaſſen 
46, / 20 4%, ½ 12.50 . %, ½ 10 Ab, 


um 3,50 Al, 70 3,00 A 


45 6,50 
Schlo freiheit⸗Geld Lotterie. genung 1. d. 17. März 1890. 


Original-Looſe 1. Kl. / 64 , 
Antheile Preis für jede Kl. gleich / 24 %, ½ 12 46, 1 6 Ab, 


Heinrich Nedel, 


— 


. Lifte beider Lotterien für alle Klaſſen 1 Mark. — Feruſprecher Amt 3b 1076. 


Arthur Koppel, 


½ 32 At, / 16 , ½ 8 


Lotterie⸗Effektenhandlung, 
Berlin C., alte Schönhanſerſtraße 4344. 


Jeld⸗, Forſt⸗, Gruben- und Ziegelei⸗ 


B ah 


Berlin NW., Friedrichstrasse 104a. 


nen. 


Termine vom 10. bis 15. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 


Bernhard Haack geh., in Woh in bel. Grundſtück. 
18. Februar. A.⸗G. Treptow a. Rega. Die dem 


Eigenthümer Gottſred Ramthun II. geh., in Langen⸗ 


hagen reſp. Robe bel. Grundftüde. — A. G. Stepenitz. 
Das dem Maſchienenmeiſter A. C. F. Höfs in Stettin 
geh., in Sandhof bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 


it. Februar. A.⸗G. Dramburg. Erſter Termin: 


Maſchinenbauer L. A. Schwantes, daſelbſt. | 


12. Februar. AG. Paſewalk: Erſter Termin 
Maurerpolier Ed. Beeken, daſelbſt. — A.⸗G. Stettin 
Prüfun termin: Kaufmann Julius Schröder, hierſelbſt. 
— A⸗G. Kolberg. Gläubige .⸗Verſ.: Kaufmann Paul 
Klitzke, daſolbſt 

A.⸗G. Stett'n. 


13. Februar. Prüfungs⸗Termin: 


Kaufmann Ad. Aſch, daſelbſt. — A⸗G. Grimmen. G:fter 


Termin: Kaufmann H. Trepper zu Triebſees — A.⸗G 


Greifswald. Vergleichs Termin: Kauf tuann Otto Dan 
nehl, daſelbſt. 


14. Februar. A -©. Stettin. Erſter Termin: Cigarren⸗ 
ändler Mix Hehlen, hierſelbſt. — A.⸗G. Köslin 
lußtermin: Fä berme ' ſter Karl Kopp, daſelbſt 
15. Februar A.⸗G. Stettin. E.fter Termin: Lede. 
händler Karl Mehl, hierſelbſt. 


Die Aufnahme⸗Prüfung für die Privat Präparan 
den-Anftalt zu Dramburg findet Freitag, den 
14. März d. J., ſtatt Den Anmeloungsgeſuchen, 
welche an den !uterzeichneten zu richten find, müſſen 
beigefügt ſein: Der Taufſchein, die Impfſcheine, ein 
Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von einem zur Führung 
eine; Dienſtſiegels berechtigten Arzte, der Verpflichtungs⸗ 
ſchein des Vaters oder Vormundes nebſt einer Bezeu⸗ 
gung der Ortsbehötrde über die Vermögensrerhältniſſe 
deſſelben, ſowe ein von der Ortsbehörde ausgeſtelltes 

hrungsatteſt 

Dramburg, den 4. Februar 1890. 
tz. Seminar- Direktor. 


Konſervativer 


Wahlverein 


für den Kreis Randow. 
Dienſtag, den JI. Februar, 
Vormittags 11% Uhr, 
im „Hotel de Prusse“ 
: in Stettin: 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 


1. Kaſſenbericht und Entlaſtung des 
Kaſſi leis. 5 g 

2. Beſprechunguͤber die bevor⸗ 

ſtehende Reichstagswahl, 

an welcher ſieh die Herren 

Abgeordneten des Wahl⸗ 

kreiſes betheiligen werden. 

Um vollzähliges und pünktliches Er- 

ſcheinen der Mitglieder und Geſinnungs⸗ 

genoſſen aus dem Nandower und 

„Greifenhag ener Kreiſe wird dringend 


trſucht 
Der Vorſtand. 


W Penſionafre finden freundliche Aufnahme und 4 
gute Pflege bei Ban Hauptmann — Stettin, 4 
5 ähere gütige Auskunft ertheilen) 
10. Februar. AG. Wollin. Das dem Kaufmann Herr Geheimer Schulrath Mönick, 


Gieſebrechtſtraße 13. 
Mut und Profeſſor Haupt. 


Knaben, welche eine hieſige Schale beſuchen follen, | A 


finden gute Penſion Steltin, Preußiſcheſtraße 101, 
1 Treppe, bei Aie so. 

Fran Paſtor Bernhard, Kückenmühle, ertheilt 
gütigſt Auskunft. 


In einer Lehrer familie finden Schſler gute BA 


Penſion. Näheres Stettin, Blücherſtraße 2, 2 Tr. r. 


Ca. 140 Morgen Wald, 


enthaltend über 3000 Kiefern Bau- und Schneide⸗ 
hölzer, Birken, Buchen und einiges Eichen⸗Nutz⸗ 
holz, in der Nähe eines ſchiffbaren Fluſſes unmittelbar 
an der Chauſſce gel ' gen, ſogleich zu verkaufen. Me 
flektauten wollen ihre Offerten unter WW. 1822 zur 
Weiterbeförderung an die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein && Vogler, A. G., Kö⸗ 
nigsberg in Preußen. ſchleunigſt einsenden. 


Meyers u. Brockhaus Lexikon und 
and. Bücher kauft E. Volkening. Leipzig. 
5 N 


Alten und jungen Kännern 
wird dio sooben in neuer vermehrter 
Auflago erschienone Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über dus 


Seel, . Sheen. und 
Sue System 


sowie dessen radicale Hoilung zur Bo- 
lohrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


gr. Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 
beleihet in den Geſchäftsſtunden Vorm. 8—12 Uhr, 
Nachm. 2—6 Uhr. Sonntag bis gegen Mittags: 


Waaren⸗Artikel 
jeder Branche, Gold und Silber, Juwelen, 


Uhren, Wäſche und Kleidungsſtücke ıc. 
unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion mit 
der geſetzl. Zins berechnung: 


über 30 Mark 1 Pf. pro Mark u. Monat. 
Gebrüder Solms. 


F gr Vorzügliche 5 
Koch- u. Speife-Schoholaden 


von 1 %, per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 
Deutſche Schokolade 
per Pfd. 1,60, 
Deutſcher Kakao p. Pfd. 2,40 M., 
leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 
empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn. 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Berlin C., 

Stettin, Kohlmarkt 2, 
bei Otto Hamann. 


Säwmitliche Pariser 


Gummi- Artikel. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, Arkona- 
platz. Preislisten gratis. 


1 Singer⸗Maſchine billig zu verk. Neuer Markt 1, 1 Tr. 


Berlin W., 


Leipzigerstr. 
No. 22. 


J. L. Rex 


(früher Jägerstrasse 49/30. 


Thee's neuester 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Ernte. 


Souchong EISEN a0, 65 3,60, 2,00. 5.00 a 
. un A 5 ack 
; Pfund Mk, 2, O0, 2,30, 3,00, \ ® "a ½ % Pfund 
4 Moning Congo 2 md 6, % , mit 5 
48 chone. Cong 2 fi x } 4 
Melange (, % d %%% tr versehen 


„ 8.4 N 
% 5, %, / 1.50 46, ½ 75 H. 


Profeſſor I 


— 


— — . — — — — — EEE 
En er 
50 5 


ausführliche Gebrauehsanweisungen und Brunnensehriften gratis und frauko 


Thee-Grus = Pina N. 2,00, 2,40 und 3,00, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis, 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


r Junker & Ruh-Ofen. 
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern 
und Wärme-Cireulation, 


aufs Feinste regulirbar 
ein ganz vorzügliches Fahrıkat, 
in verschiedeneu Grüssen, runder und viereckiger 


Form bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Der Ofen brennt bei einmaliger An- 
feuerung. nnd rechtzeitigem Nachlegen den 
rip inter über, verbraucht zo wenig 
Fohlen, dass eine Füllung — bei gelindem 
Brande — durch mehrere age und N chte 
reicht und hat den schätzenswerthen Vorzug, 
auch die Fussböden behaglich zu wärmen. 


— RE Vollständige Garantie wird geleisiet. 


Leber 25,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf bel: Wildt & Stettin. 


Zur Einſegnung. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 110 cm 
breit, Meter 1350 Mk. 

Schwarze ſchwere Donble⸗Cachemires, 110 cm 

5 breit, Meter 2,25 Mk. 

Neuheiten in reinwolleuen Kleiderſtoſſen, ge 

85 blümt, geſtreift und glatt in allen modernen 

a Fal ben, doppeltbreit, Meter 1,50 Mk. 

Weiße geſtickte Röcke, Weinkleider, Che 
nillen⸗Shawls u. Tücher zu ſehr billigen, 

feſten Preifen Eh 
empfiehlt f 


D. Jassmann, 


11, Neifſchlägerſtraße 11. 


CHO 0 LAT an ENIER 


Original⸗Naubthierfallen 


für ſämmlliches Naubwild die anerkannt beiten, empfiehlt die älteſte deutſche Raubthierfallenfabrik von 


W. Williger vorm. R. Weber, Haynau i. Schl. 


Gleichzeitig empfehle ich mein neues großes Gewehrlager der neneſten Suſteme einer geneigten Beach tun 
€ S Illuſtrirter Preiskourant Franko und gratis. 4 


og VMicshadener "BR 


Kochbrunnen-Ouell-Salz, 


ein reines Naturprodukt. mm 
unter amtlicher Controle hergestellt und 


ärztlich allgemein empfohlen 
und verordnet als bestes und 


gungsmittel bei Verdauungs- 
und Ernährungsbeschwerden, 


Darm- u. Magenleiden aller Art. 
Ebenso von eminent heilkräftiger 


[Wirkung bei Katarrhen der Luft- 
rohre u. der Lunge: bei Husten, 
Ai Heiserkeit, Schleimauswurfu.s.w 


ir l | und, in Folge seines ll oN LIT HI!. 
0 /IGEHALTES bei gichtischen und 
8 5 rheumatischen Leiden. 

2 Ein Glas Hochbhrunnen -Onell- 
Salz entspricht dem Salzgehalt und dement— 
sprechend der Wirkung von RER” eis 
bis 40 Schachteln Pastillen. es 


Preis per Glas 2 Mk. 


Nur ücht wena in Giäsern wie nebenstehende Alhtldung., 
Käullich in den Apotheken und Mineralwasserhaudiungen ete. 
EEE armen 0 — u — 


dureh asd we inbadener Brunnen- Comptoir 


[7 
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NMenſchen leiden daran. ohne es zu wiſſen. 


schnell wirksamstes Beseiti- g 


Vorher: 
‚Hu Kaudels Bardinenpredigien. 


Fertige Betten 


jeder Art. 
Bettfedern u. Daunen 


garantirt nur reellſte 
böhmiſche Waare. 
Großartiges Lager 
ẽNeuẽeſter u. beſter 
GBett-Inleite 
zu den billigſten 
Preiſen 
Gebruder Aren, 
Breiteſtraße. 


Größte Auswahl von böhmiſchen 
Betifedernn. Daunen, ferlig. Betteu, 


Steppdecken, Bezuͤgen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 


. Ephraim We. » 


Frauenſtraßße 82. 

8 * Artikel 
Gummi: aller Art 
hochfein. Preislifte gratis und franko. 

A. M. Theising jr., Dresden. 


Uhren: 
Lager 


Hay Klauss, 


62 ob. Breiteſtr. 62 
in der Nähe der Pfer debahr 
Halteſtelle. 
Etablirt 1880. 
Große Auswahl. Garantie 3 Jahre. 
Goldene Damen ⸗Remontoir⸗Uhren, hochfeine Aus⸗ 


ſtattung, von 27 Ab, 
Silberne Cylinder⸗Remontoir⸗Uhren von 18 % 


Schlüſſel⸗Uhren von 11 % rt 
Negulntois, 3 Gehäuſe, prima Werk, von 
15 A 


Hochfeine Extraſtücke in Silber und Gold halte ſtets 


auf Lager 
Wecker ⸗Uhren, Holzſtanduhren. 
Ketten in Silber, Talmi, Nickel in großer Auswahl. 
Reparaturen werden prompt und ſolide aus eführt. 
Preis⸗Kourante gratis. 


200 Ctr. Lupinen 


geſucht in Rauten per Göttchendorf, Oſtpr. 


ueber 500 Saks — 


\ wünſchen ſich zu verheirat 
us Herren erhalten ſofort unter der denkbar un 
größten Diseretion Näheres durch Gene⸗ 
ral Anzeiger Berlin s 81 Porto 20 Uf. 


rnit Stettin, Vergſtraße 

k. sommerteld, ir. 8, 1 Kr. 
N. d. Natur⸗ Heilmethode u. d. Spezialmittel 

werden ſämmtliche Kranke, wenn noch möglich, geheilt. 


22 Bandwurm mit Kopf 2E 
wie auch andere Eingeweide⸗Würmer werden ſicher ohne 
Gefahr leicht entfernt und garantirt für ſich. Erfolg. 
ſelbſt wo Kuren anderw. vergebl. gemacht wurden. Viele 


* 


Zahlr. Dankſchreiben find in m. Beſitz. Ausw. beiefl 

; 7 ver. Auweiſung nach 14⸗ 
Unentgeltlich jähriger weed e gel 
a methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung der Trunksueht, mi 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garantie 
Keine Berufsſthrung Adreſſe: Privatanſtalt für 
Trunkſuchtleidende in Stein bei Säckingen 
Briefen find 20 + Rückvorto beizufügen! 


Neiſender mb 
Dede 


Ein junger Landw rh, 26 Jahre alt, der die letzten 
4 Jahre das väterliche Gut ſelbſtſtändig bewirthſchafte 
hat, ſucht Stellung als 


Inſpektor! 


womöglich direkt unter dem Prinzipal. Beſte Empfeh⸗ 


geſucht. 
Chocoladen⸗Fabrik Selhmann. 


— [lungen zur Seite. Familienanſchluß erwünſcht. Gehalt 


und Eintritt nach Uebereinkunft. Gelällige Offerten 
unter R. 110 an Rudolf Mosse, Danzig erb 


unter 18. 101 in 
Kirchplatz 3, abzugeben. 


Für eine größere 


Schiffswerft 
wird ein im Schiſfsmaſchinenbau erfahrener energiſcher 


Werkmeiſter 


eſucht. Derſelbe muß auch mit allen vorkommenden 
Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten durchaus vertraut fein 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, der 
Gehaltsauſprüche, ſowie der Zeit des Antrſtts unte 
W. S. befördert die Exped. d. Bl., Kirchplatz 8 

Suche zum März oder April ein Hausmädchen, wel⸗ 
ches etwas ſchueidern, Maſchine nähen, plätten und 
waſchen kann. Zeuguiſſe, Gehaltsanſprüche an Frau 
von Arnim. Criewen bei Schwedt g. O. 


Stettiner Stadt-Theater, 


Sonntag, Anfang 6½ Uhr. (Opern-Bons.) Zum 4 Male 
mit vollſtändig neuer Ausftattung : 


* > 
Die Puppenfee. 
Vorher: 
Tell. 
Große Oper von Roſſini. 
Montig: 39. Abonnements⸗Vorſtellung. 1. Gaſtſplek 
des Hofſchauſpielers Herrn Carl Weiser. 


Narziß. 


(Schauspiel- Bous gelten mit 50 2 Aufzahlung.) 


a ee) Believue - Theater. 


Sonntag: Fer Anfang 7 Uhr: u 


Ein Engel. 


